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25. 000 Sbdachlose in Santo Domingo .
Biele huuderle Lote . — Plünderungen . — Epidemien .

Belagerungszustand über
Buenos Aires .

Rücktritt de » Prüfideute « .
Buenos Aires , 8. September . Präsi¬

dent Jrlgoyen ist zugunsten des Vizeprä¬
sidenten Martinez zurückgetreten , der di «

Regierung bereits übernommen hat
und als ersten RegieruugSakt den Belagerungs¬
zustand über Buenos Aires verhängt «.

G

Blutige Swdenleudemonstratiou .
Buenos Aires , 5. September . Gestern ver¬

suchten etwa 2000 Studenten den Regierungs¬
palast zu erreichen , wobei es zu Zusammen »
stoßen mit der Polizei kam . Etlva 50 Studen¬

ten und Polizisten wurden verwundet
und zwei Personen getötet .

*

Beruhigungsversuche .
Paris , 5. September . Wie die Blätter aus

Buenos Aires melden , hat die Regierung zwecks
Beruhigung der in der Arniee herrschenden
Spannung beschlossen, den Soldaten die

normalen Urlaube zu erteilen . Alle

in den letzten Tagen verhafteten und

bestraften Unteroffiziere wurden in

Freiheit gesetzt und ihre Strafen in den

Personalausweisen gestrichen .

Volksbegehren sür Arbeitslosen '
verficherung .

Wien , 5. September . (Eigenbericht . ) Das

sozialdemokratische Volksbegehren für die

Arbeitslosenversicherung und die Altersvcrsichc -
rung wird , wie in ' der gestrigen Bertraucne -

männcrvcrsammlung in Wien mitgeteilt wurde ,
am 14. September erfolgen . Die Partei hofft ,
die notwendigen 200 . 000 Unterschriften dann

sehr schnell zu erreichen . Dem Volksbegehren
wird ein Gesetzentwurf zu Grunde gelegt , der

verlangt , daß der Aufwand der Arbeitslosen¬
versicherung vom Bund vorschußweise
b e st r i t t e n wird . Er soll zu - 10 Prozent vom

Bund und zu je 80 Prozent ans Beiträge » der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge¬
deckt werden . Der Aufwand für die Nöl¬

st a n d S a n S h i l f e für die ausgesteuerten Ar¬

beitslosen soll zur Hälfte vom Bund und zu sc
einem Drittel von dem Land durch Zusatzbei -
träge zu den ArbeitSlosenversicherungSbeiträgcn
gedeckt werden . Die Altersversicherung ,
die bereits prinzipiell gesetzlich festgelegt ist , soll
am 1. Juli 1931 in Wirksamkeit
treten .

Starhemberg der Gerechte .
Wie « , 5. September . Ter neue Bundes¬

führer Starhemberg hat an die österreichischen
Selbstschutzverbände einen Ausruf erlassen , wor¬

in u. a. als Ziel bezeichnet wird der auf echter
Volksgemeinschaft aller aufgebaute Staat , worin

GotteSlicbe , deutsches Rechtsempfinden und so¬

ziale Gerechtigkeit herrschen . Die Not des Arbeit -

nehmerstandcs, der heimischen Landwirtschaft
und die Wirtschaftssorgen weiter Erwerbskreise
müssen gelindert und behoben werden . Der neue

BundeSsuhrer will dieses Programm durch¬
führen.

Neuer Kompromiß- Vorschlag
im französischen Streik .

Paris , 5. September . Der bereit - fünf
Wochen lang dauernde Streik - der Textil¬
arbeiter in Roubaix scheint deut Ende entgegen¬
zugehen. Der gewesene Abgeordnete und Bür¬

germeister der Stadt Roubaix , M o t t c, der der

Administrator einer großen Spinnerei ist, schlug
eine K o m p r o m ißrcgclung dahingehend
vor , daß w ä h r e n d 6 M o n a t e n die Arbeiter ,
wie das Sozialvcrsichernngsgefctz r sestsetzt , 4

Prozent von ihrem Lohne für die

Sozialversicherung zahlen werden . Ver¬

bleiben sie in derselben Fabrik , werden ihnen
nach Ablauf der genannte » Zeit die eingezahl -
ten Beiträge von der Fabrik zurückerstattet wer¬

den, die vom 7. Monate ab dann allein die

ganze Sozialversicherung sür den Arbeiter zah¬
len wird .

Man erwartet , daß die Allaewerkschafts-
orpanisatio» und der Streikausschutz diesen Ber -

mittlungSantrag annehnien werden , der dann
die Grundlage für ein allgemeines Abkommen
in den übrige » Industriezweigen wäre . Die

Presse spricht ihre Befriedigung darüber auS ,
daß endlich eine Regelung dieses großen Kon -

sliktes gesunden werden wird .

Parts , 5. September . Detallierter « Mel¬
dungen über den Wirbelsturm , von welchem
Santo Domingo betroffen wurde , bestätigen , daß
er sich mit einer Stunde » geschwind ig .
leit von 250 Kilometer bewegte nnd « inen
katastrophalen Charakter trug . Santo Do .
mtngo ist fast vollständiaverwüstet .
Die Zahl der Toten wird nach einigen Meldungen
auf etwa fünfhundert , nach anderen auf fast tau¬
send beziffert . Ungefähr tausend Personen
wurdenverletzt . Gegen 25 . 000 Personen
sind obdachlos . Di « materiellen Schäden
betragen über 15 Millionen Dollar
( über «in « halb « Milliarde Kronen ) . Die ganz «
Stadt istohneWasser undLicht . Die Te -

lcgraphen - und Telephonverbindungen sind unter¬

brochen . Da « amerikanische Rote Kreuz entsandte
an di « UngllickSstätten Flugzeug « zur ersten Hilfe¬
leistung .

*

Washington , 5. September . Der Gou¬

verneur von Portorieo Roosevelt kabelte an da¬

amerikanische Rote Kreuz , daß die Zahl der Toten

in Santo Domingo auf 300 bi « 1000 geschätzt

wird . 90 Prozent der Bevölkerung seien ob¬

dachlos .

„ Die zustande verschlimmern sich von

Sinnde zu Stande " !
R e w o r k, 5. September . Nach de » immer

noch spärlich einlausenden Nachrichten aus Santo
Domingo verschlimmern sich trotz aller Hilfe¬
leistung aus der unmittelbaren Nachbarschaft und
der umfassenden Hilfsaktion des amerikanischen
Roten Kreuzes die Zustand « von Stunde zu
Stunde . Es fehlt bereits an Wasser und Licht ,
da» Hilsüwerk muß daher iu der Dunkelheit fort¬
gesetzt werden . Auch zu Plünderungen ist es
schon gekommen , und erste Anzeichen ausbrechen -
der Epidemien machen sich bemerkbar . An
den Gefängnissen und Irrenhäusern
gelang es den meisten Ansasien , aus den Zellen zu
entkommen . Nachdem der Wirbelsturm in den

Bergen von Santo Domingo den größte » Teil

seiner Intensität verloren hat , hält das Wetter¬
büro die Küste von Florida sür nicht mehr ge¬
fährdet . Auch das Observatorium von Havanna
rechnet nicht damit , daß der Wirbelsturm Kuba
noch erreicht .

An der Schwelle des
„Dritten Reichs " .

In wenigen Tagen weüwn wir von

nationalsozialistischen Siegesfanfaren umtost
sein . Es steht außer Zweifel , daß die Ratio -

nalsozialistische Partei Deutschlands bei den

Wahlen vom 14 . September einen bedeuten¬
den Erfolg erzielen wird . Ob sie die erseh »-
tcn vierzig Mandate erreicht — zu denen im¬

merhin zweieinhalb Millionen Stimmen ge¬
hören — muß nach den letzten Krawallen im

Hitlerlager freilich bezweifelt werden , aber
wenn es auch nur 30 sind , die sie heimbringt ,
wird es optisch doch ein Sieg sein, und von
der Hakenkrcuzpresse als Anbruch einer neuen

Zeit ausposaunt werden . Diesen Sieg auf
Kosten der Sozialdemokratie zu erringen , Hof-
sen die Hitlerianer seit den Sachsenwahlen
freilich nicht mehr ; der Not gehorchend , hat
darum Hitler selbst die These ausgestellt , es

müßten zunächst die bürgerlichen
„ H i l f S t r u p p e n des M a r x i ü m u S "

vernichtet werden . Den ganzen abgründigen
Blödsinn , der in der Bezeichnung der Bürger
lichen als „ Hilfstrnppen des Marxismus "
steckt, ermißt man erst , wenn man bedenkt ,
daß es ja gerade die deutschnationalen , reak¬

tionärsten , monarchistischen und antisemiti¬
schen Bürgerparteien waren , auf deren Kosten
Hitlers Armee bisher gewachsen ist! Den Gc

heimrat H u g e n b e r g, mit dem Hitler noch
vor kurzem Arm in Arm das Volksbegehren
gegen den ? ) ouiig - Pla » durchführt « nnd von

dessen Abfall die Nazis jetzt fett werden , als

Bundesgenossen des Marxismus - hinzustellen ,
heißt der intellektuellen Tragfähigkeit seiner
Wähler schon einen tüchtigen Brocken zu
mntcn !

An solchen Belastung - Proben der llnwis
senheit erkennt man das Wesen de » National¬

sozialismus , von deni eine führende politische
Zeitschrift Deutschlands kürzlich sehr zu Recht
schrieb, eS sei in Deutschland noch niemals
eine politische Bclvcgung mit so erstaunlich
wenig Intelligenz geschaffen nnd geführt wor -
den . Wenn dieselbe Zeitschrift den Hitler
fascisten „ bodenlose intellektuelle

Minderwertigkeit " , „ barbarische
U n b i k d u n g " und „ u n ü b e r b i c t b a r e
U n s e r i o s i t ä t " vorwirft , so schießt sie mit

dieser Charakterisierung nicht übers Ziel . Es

sind die dümmsten Argumente , mit denen je¬
mals in Deutschland ein Wahlkampf ansge -
fochten wurde , die heute von den Nationalso¬
zialisten in den Handel gebracht tverden . Wenn

Herr Strasser in einer Versammlung das

„ Programm " seiner Partei in die Worte zu¬
sammenfaßt : „ Es muß alles anders ivcrdcn ! " .
wenn eine Partei sich offen zur „ Katastro -
phenpolitik " bekennt nnd zugleich ihre Aspi¬
rationen auf das Rcichoinnenministerium an¬
meldet , wenn sich keiner ihrer Führer darüber
klar ist , was er und wie er es erreichen will ,
wenn bald der Putsch und die Diktatur , bald
die Koalition ( Bürgerblock mit den „ Hilfs -
lrnppcn des Marxismus " ) als Kampfziel
proklamiert , Reichstag und Teniokratie in der

gröbsten nnd albernsten Weise beschimpft
werden , aber dennoch verkündet tvird , man
wolle ans legalem , demokratischem Wege zur
Macht gelangen , wenn Fricks Schulgebcte al »

ernste Kulturarbeit gewürdigt tverden , dann

ist eben auch bei den Wählern barbarische
Unbildung >tnd bodenlose intellektuelle Min -

dertvcrtigkeit die Borattssetzung deS Erfolges
dieser Partei .

Das kaiserliche Deutschland hat als

ObrigkeitSstaat . seine Bürger nicht z>ir Demo¬
kratie erzogen . Politisches Wissen lvar vor dem

! Kriege überhaupt nur in den Reihen der so¬
zialistischen Arbeiterschaft und in einer kleinen
intellektuellen Oberschicht verbreitet . Im
übrigen dominierte die Phrase , fügt fick) der

„beschränkte Nntertanenverstand " dem Gebot
des Führers , der tvomöglich ein „ von " und

mindestens i . R . Offizier sein mußte , ließ
man sich mit verbundenen Augen in den Ab¬

grund führen . Was aber nach dem Kriege her -
anwuchs , geriet erst recht in eine Aera der

Die Zahl der Talea nicht schStzdar . . .
Washington , 5. September . Die aus Santo

Domingo gemeldeten Berlustzisfern von rund

1000 Xotat und 2500 verletzten beziehen sich
nur auf di « Stadt selbst . Aus dem Landes «

inner «, wo ebenfalls große Verluste befürchtet
werden , sind noch keine Einzelheiten bekannt

Der Associated Preß wird au « Santo Domingo
an « einer anderen Quelle gemeldet , daß 5000

Personen verletzt seien . Bon 10 . 000

Häusern seien nur 400 stehen ge¬
blieben . Die Zahl der Toten sei nicht
einmal ungefähr schätzbar, da zahlreiche Tote

noch unter den Trümmern begraben liegen .
Bisher wurden 800 Leichen geborgen . Der

versuch , die Toten zu beerdigen , mußte al «

hoffnungslos ausgegeben werden . Man muhte zu

*

Wirbelsturm auch in den Azoren .
Lissabon . 5. September . Ein heftiger

Wirbelsturm wütete gestern auf den Inseln
Corvo und Flores in der Inselgruppe der

Azoren . Di « Ernt « wurde vollkommen vernichtet .

Die Insel Dominica zerstört .
Santo Domingo , 5. September . ( Reu¬

ter . ) Präsident Trujillo hielt heut « «ine Beratung
mit dem amerikanischen Gouverneur Roosevelt ab ,

deren Gegenstand di « rasche Sicherstellung des

sanitären Dienstes für die betroffenen Gegenden
bildet «. Bo » der Insel Barbados wird gemeldet ,
daß der Wirbelsturm zwei Drittel der Insel Do .

Blutbad in einem indischen Dors .
Bombay , 5. September . ( Reuter . ) Heute

wurde die Aktion gegen die Aufständischen Inder

Gegend von Islampur ( südöstlich von Bombay )
begonnen , >vo die Bevölkerung den Slaats -

bchördc » Widerstand entgegensetzt . Es wurden

250 Polizisten dorthin entsendet , die sich in das

Torf Bilasch begaben , in besten Umgebung in

den Dschungeln 4000 Mann versammelt sind ,
die gesonnen sind , der behördlichen Macht Wider¬

stand z » leisten . In das Dorf kamen zunächst
die Steuereinnehmer mit dem Polizeiinspektor .
Tie Bevölkerung bewarf sie mit Steinen , so daß
die Polizisten ihnen zu Hilfe eilen (stutzten. Al »

die Situation bedrohlich wnrde , erhielt die Po¬
lizei den Befehl zum Schießen . Zwei D o r f-
b e w o h n e r wurden getötet und viele

v e rw u n d e t. Sechs Polizisten erlitten ernste

Verletzungen . In dem Dorfe herrscht gegen¬

wärtig Ruhe . Es wurden zahlreiche Personen ,
darunter auch einige reiche Geschäftsleute , fest¬

genommen . Die Nationalfahne , die von den Auf¬

rührern gehißt wurde , wurde entfernt nnd man

nimmt an , daß die Unruhen vollkommen unter¬

drückt sind .

Englische Sewerlschäsls.Beschlüffe.
London , 5. September . ( AR. ) Der K o n¬

greß der G e w e rk sch aft s o r ga n i sa -

tioncn in Nottingham hat heute eine Resolu¬
tion zugunsten eines Pensionsshstems angenom¬

men , wonach die Arbeiter bereits im

Massenverbrrnnungen übergehen , Dt «

Hilfsmaßnahmen der offiziellen und der privaten
Kreise schreiten mit größtmöglicher Schnelligkeit
fort . Das amerikanische Marmesahrzeug „ Hebe "
ist mit Lebensrnitteln nach Santo Domingo
unterwegs , zwei weitere Dampfer sollen Aerzte ,
Krankenschwestern und Medikamente bringen .

Washington , 5. September . ( Reuter . )
Dao amerikanische Rote Kreuz erhielt die Mel¬

dung , daß durch den katastrophalen Hurikan in
Jon Domingo insgesamt 1000 Personen ge¬
tötet und 2500 verletzt wurden . Insgesamt
wurden 4700 Häuser vernichtet und 200
beschädigt . 29 . 000 Personen irren ob¬
dachlos auf den Trümmern der früher blü¬

henden Stadt San Domingo umher .
*

miniea in den Kleinen Antillen zerstört hat . Bier
Personen kamen dabei « mo Leben . Die Zi¬
tronen - und K a k a o e r n t e ist vernichtet .
Di « Unterkünfte der Einheimischen wurden
durch den Sturm größtenteils zerstört . Man
nimmt an , daß aus offenem Meere v i e l e B o o t e
untergegangen sind .

*

Katastrophe im Nangooner Gebiet .
Rangoon , 5. September . In der Gegend

von Pyapon , etwa 120 Kilometer südwestlich von
Rangoon , wurden gestern einige stark « Erderschüt -
tenlngen verspürt . Eine Reihe von Dörfern ist
verwüstet . Die Zahl der Opsier ist bisher nicht
bekannt , jedoch groß .

60 . Lebensjahr nicht >n ehr arbeiten

sollen . Die Rcsoluüvn , die Arbeitszeit
auf 6 Stunden h c r a b z u s e tz e n, ( vurde
a b g e l c h n t. Weiters wurde eine Resolution
angenommen , die die Regierung anffordert ,
unverzüglich Vorbereitungen für ein Gesetz zu
treffen , wodurch de » Gewcrkschaftsorgauisatiöiieii
dieselbe Stellung zngebilligt wird , die sic vor der

Ausgabe des bekannten Gesetzes über die Gc -

wcrkschaftsorganisationen im Jahre 1927 cin -

genommen haben .

Lfchentschaaus Flugzeugen bombardiert

Peiping , 5. September . ( Reuter . ) Die Flug¬
zeuge der nationalistischen Arniee bombardier¬
ten drei Tage lang die Stadt Tsck>cntscha in

Honan . Einige Personen wnvdcn dabei getötet
und viele verletzt . Bei der Untersuchung der ab¬

geschossenen Flugzeuge , insgesamt 83, tvurde fest¬
gestellt , daß diese amerikanische und deutsche
Fabrikate seien . Diese Tatsache hat große Er¬

bitterung gegen die Bereinigten
Staaken u n d D c n t s ch l a n d ausgelüst .

Der Terroristen ' Prozeß .
Triest , 5. September . In » Prozeß gegen die

slawischen Terroristen beantragte der Gene -
r a l sta a ts a n wa l t die TodeSstrafe
gegen die Angeklagten Marussic , Milos , Bidovce ,
Spanner nnd Valencia und für die übrigeir 13

Angeklagten Zucht Haus st rasen von 4
bis 25 Jahren .
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Schlagworte und wildester Berbrecherpolitik ,
den » Bürgerkrieg , Inflation , Nationalismus
» nd monarchistische Reaktion konnten junge ,
unerfahrene Menschen kaum zu denkenden Po¬
litikern erziehen . Die Sozialdemokratie , durch
die Spaltung geschwächt , jahrelang in die

Abwehr gedrängt und in schwerem Kampfe
um die Dcniokratic stehend , konnte ntit ihrer

Aufklarunas » nnd Werbearbeit nur einen

Bruchteil dieser nachtvachsynden Wählcrgene -
ration erfassen , der Kommunismus trug noch
das seine dazu bei , die Köpfe zu verwirren

nnd reif zur Hakenkreuzigung zu machen . Die

Auflösung des alten - Heeres , die Beseitigung
zahlreicher Sinekuren der ehemals aus dem

Bollen schmarotzenden Klassen , Die Deklassier
rnng des Kleinbürgertums in der Inflation ,
schuf auch die soziale Grundlage für eine radi¬

kale , vorn Schlagwort und der dreckigsten Ber -

brccherromantik getragene Bewegung .
Da waren Zehntausende ehemaliger O f -

fizierc , da sind Studenten , die nicht
mehr die Karriere niachen können , von der

ihre Fantilicn träumten , jnnge Hand¬
lungsgehilfe ohne Anstellung , Pro¬
leten , die arbeitslos werden , ohne jemals
vorher in einer Organisation gewesen zu sein,
und als Hintergnnld all dessen ein Bürger -
tum , dessen größere Hälfte nichts gelernt und
alles vergessen hat , das in seiner Presse wider

besseres Wissen die „ErfüllungSpolitik " an¬

prangert , von „Kriegsschuld lügen " und

„Dolchstoß der Heimat " faselt und auf diese
Weise den Zerfall seiner eigenen Parteien und
den Aufstieg dieses Nationalsozialismus
fördert .

Wen soll der politisch ungebildete , uner¬

fahrene und rebellisch gewordene Kleinbürger
wählen , wenn die Parteien , die jahrelang ge¬
gen die ErfüllungSpolitik gewettert haben , sie
selbst mitmachen , wenn die kaisertreuesten
Krakeeler republikanische Würdenträger wer¬

den , wenn die Phrasen , die ihm liebgeworden
sind und mit denen er seinen intellektuellen

Haushalt schlecht und recht bewirtschaftet , ant

lautesten von den Hakenkreuzlern hinanSge -
schrieen werden , nur noch auf deren Pro -
grannn zu ihrem Recht kommen ? Er geht nicht
zum Schmiedel , sondern zum Schmied , nicht
zu Hugenberg , sondern zu Hitler . Der beispiel '
lose Zerfall des rechten Flügels der deutschen
Bourgeoisie hat im Verein mit der großen
Wirtschaftskrise dem Nationalsozialismus , der
1924 schon - erledigt war , nochnwls freie Bahn
gemacht . Als Erbe der rechtsradika¬
len Bürgerpa riet en " Muß eben die

einzige Partei , die noch vorgibt , den Kla¬
mauk ernst zu nehmen , die noch den Mut zur
Steigerung der Phrase hat , die jedem etwas

bringt , weil sie von jedem etwas nahm , die
nach außen hin mit - Ricsenplakaten , gut besol¬
deten Paradcrednern , den bestgeschnlten
Marktschreiern des Kontinents , mit militäri¬
schen Aufzügen , Größe und Entschlossenheit
vortäuscht , muß eben Hitlers RiescnzirkuS das
Rennen ntachen .

Wo immer der NationalfozialisinuS sich
praktisch betätigen konnte , hat er kläglich ver¬
sagt . In Thüringen sind unter . national¬

sozialistischer Mitwirkung trotz dem Wahlver¬
sprechen, es werde „kein Pfennig neuer

Steuern für einen christlichen Mann " bewil¬

ligt werden , zehn Millionen Mark

neuer L a n d e S st e u e r n, dabei eine

„ N e g e r st e n e r " ( allgemeine Kopfsteuer
von sechs Mark , von der nicht einmal die Ar¬

beitslosen befreit sind ) , eine neüerliche E r -

Höhung der Mieten Gesetz geworden .
Zahlreiche Städte , die sie beherrschten , haben
die Hakenkrcnzlcr in wenigen Monaten zu -
grnndcgewirtschaftet . Wo sie Hand anlegen ,
schießt die Korruption üppig ins Kraut .

Daß sie ihre eigenen Leute mit Wechselschul -
den zur Parteidisziplin pressen , daß ihre Söld¬

ner nur solange für das „dritte Reich " kämp¬
fen , als sie gut bezahlt werden , und kommu¬

nistische Lieder singen , wenn der Zaster ans »

bleibt , hat inan in den letzten Tagen erfahren .
Ans ihrer Reichsliste kandidieren sie neben

sechs höheren Offizieren den Schriftleiter
Rosenberg , der seine Eignung zum Ret¬

ter Deutschlands durch Kriegsdienstleistung
in der russischen Armee und Spionagetättgkeit
erwiesen hat , den Fememörder Heines , den

Pfarrer M ü nch ineye r , der wegen Sill -

lichkeitSvergehrnS aus seinem Amt gejagt

Bor Handelsvertragsverhandlungen
mtt Rußland .

Im „ Prävo Lidu " befaßt sich der Sekretär
des EvnährungöministeriumS Theodor P i st o -

riuS mit den bevorstehenden Handelsvertrags¬
verhandlungen mit S o w j e t r u ß l a n d. Er
schreibt unter anderem :

In de » letzten Tagen haben sich die Verhält -

nisse so geändert , daß eS aller Wahrscheinlichkeit
nach doch zu Verhandlungen über den Handels¬

vertrag mit Rußland kommen wird . Diese Frage
wurde schou innerhalb der Regierung besprochen
und alle Miiiistcr haben sich grundsätzlich für den

Versnch von Verhandlungen über einen Handels¬

vertrag ntit Rußland ausgesprochen . Wie haben

sich doch die Verhältnisse seit dem Jahre 1928 ge -
ändert ! Damals schien e » schon, daß nach vor¬

läufigen Verhandlungen des tschechoslowakischen
Außenministeriums mit der rusfischen Regierung
es noch im selben Jahr zu Verhandlungen der

beiden handelspolitischen Delegationen kommen

wird , aber innerhalb dreier Regierungsparteien ,
der naiionaldcmokrarischen , der tschechischen. und

slowakischen Klerikalen , hatten sich starke Einflüsse

zu Ungunsien des Vertrage - geltend gemacht und

machten schließlich die Verhandlungen unmöglich .
ES wäre unrichtig , wenn in dem grundsätzlichen
Sraudpunkt der gegenwärtigen Regierungen für

Verhandlungen über einen Handelsvertrag mit

Rußland eine sichere Garantie auch der Verwirk¬

lichung erblickt würde . Der entscheidende Umstand
wird die Ueberlegung bei der Beurteilung der

beiderseiligen Forderungen sein . Dieser Umstand
wird ein verläßlicher Zeiger für die Ehrlichkeit
d«S Wunsches sein . Bei unS wird da - wichtigste
Wort in der Beurteilung der Forderungen und

damit auch in der Entscheidung über Sen Vertrag

gegebenenfalls das HandclSminiiterium sprechen .
Man muß dazu ansühren , daß eS sich nicht

um den ersten Handelsvertrag mit Rußland han¬
delt . Wir haben zwar mit diesem Staat einen

Handelsvertrag schon seit dem Jahre 1922 ver¬

einbart , aber dieser Vertrag ist völlig unzurei¬
chend , denn er ist provisorisch , inhaltlich sehr dürs

iig , ja arnt und hat eher einen allgentein - recht -
lichcn als kommerziellen Charakter . Seine Han¬

delsbedeutung ist gering , iveil die Handelsbezie¬
hungen im einzelnen überhaupt nicht geregelt sind .

worden ist, den Herrn Feder , der als erste
SozialisicrungSmaßnahme beim Hitlerputsch
die Verschiebung seines Vermögens ins Aus¬

land vornahm .
Dennoch wird diese verlotterte mtd ver¬

luderte Gesellschaft ohne Zweifel atls dem

ChaoS der bürgerlichen Auflösung Nutzen zie¬
hen und einen Wahlsieg Heimbringen . Wir

können mir wünschen , daß er so groß sei , daß
nach ihtn die Probe aufs Exempel unvermeid¬

lich wird . Das deutsche Volk muß wohl durch
die Schule deS „dritten Reiches " durchgehen .
Das aber lvird in einem Bürgerblock
von den Deinokraten bis zu Hitler , in Mäs¬
se n st e u e r n, Lohnabzügen , außen¬
politischen Husarenstück «! « und allenfalls in

christlichgermdnischen Rachegebeten der Schul¬
jugend bestehen . Es wird mit dem unbezahl¬
baren Effekt : Hitler als Erfüllungs¬
politiker , Frick als republikanischer ReichS -
minister — dem deutschen Volk eine ge¬
sunde Kur , eine kräftige Lehre sein.
Rascher und gründlicher als durch einen natio¬

nalsozialistischen Wahlsieg kann der ganze
Hitlerspuk nicht liquidiert werden !

Er stammt au - einer Zeit , da Rußland von ver¬

traglichen Formen , die dieser Land stärker binden ,
nicht - wißen wollte . Seit dem Jahr « 1928 , da

sich viele - in der Ideologie der russischen auswär¬

tigen Politik geändert hat , habe » in natürlicher

Folg « auch stark « Veränderungen in den Handels -

pollilschen Beziehungen Rußlands zu den einzel¬
nen Staat « » stoitgesunden . Die Handelsverträge ,
die Rußland , insbesondere seit dem Jahr « 1925
vereinbart hat , sind Zeugen einer merklichen Um¬

kehr in der Entwicklung der handelspolitischen
Auffassungen Rußlands , Schritt sur Schritt wer -
den sie den Form « » der handelspolitischen Auffas¬
sungen Europas angepaßt . . .

Für den Ausbau regelrechter handelspoliti¬
scher Beziehungen wäre allerdings auch notweiidig ,
daß der Vertrag auch eine Bestimmung aber di «

gegenseitige Errichtung von Konsulaten enthält .
Das wird allerdings vorläufig nicht möglich fein ,
weil ein Konsularvertrag die Anerkennung
Rußlands de iure zur BorauSsetzung hätte .
Es scheint aber lesder, daß die wirtschaftliche Be -

drntnng der de jure Anerkennung bei uns seitens
der bürgerlichen Parteien noch immer untevschätzt
wird , obzwar von 29 europäischen Staaten — nnd
«S sind zwischen ihnen genug reaktionär « — bereits
lg Staaten Rußland de jur « anerkannt haben .
Aber , wenn auch ein Handelsvertrag ohne eine

Konsularvereinbarung abgeschlossen werden wird ,
wird dies « Tatsache die Erreichung eines lieber -

gangsstabiumS zwischen der Anerkennung d« farto
. und de jure bedeuten .

Wie notwendig die Anerkennuirg Rußlands
de jure wär « , geht daraus hervor , daß Rußland
in den ersten sechs Monaten des Jahres 1930
Waren in der Tschechoslowakei für sieben Millio¬
nen Dollars , das sind also fast eine Biertclmilli -
arde Xö cinaekauft hat . Der Export der Tschecho¬
slowakei nach Rußland betrug dagegen nur drei
Millionen Dollar , woraus sich ergibt , daß unser «
HattdelSbeziehungen mit Sowjetrußland in den
erwähnten sechs Monaten mit vier Millionen

Dollars , das sind fast 150 Millionen KL aktiv
waren . Angesichts der schweren Wirtschaftskrise
in der Tschechoslowakei wäre es notwendig , alle

Hindernisse , die den Wirtschaftsbeziehungen zwi¬
schen Sowjetrußland und der Tschechoslowakei
litt Wege stehen , aus dent Wege zu raunten und

I eines dieser Hindernisse ist eben die Richt -
lanerkennung Sowjetrußlands durch

die Tschechoslowakei , die hont « ttachgerade allen
Sinn verloren hat .

Aue Kundgebung der mährischen
Gewerkschaften .

Auf zur R eichStagn ng am 7. 9.
1930 ist das LosiiiigSwort der Vertrauensmänner
des mährischen Gebietes . Der von der Zeniral -
gewcrkschafts - Koininission verlautbarte Ausruf,
welcher speziell die wirtschas . liche Lage im inahri -
"chetl Gebiet wahrheitsgemäß kennzeichnet , kann
nickt bei den maßgebenden Stellen unbeachtet
bleibeit und so koinmeit die Vertrauensmänner

Mährens , eingedenk ihres verantworlNttgSvollen
Ant . es , voll Zuversicht am 7. September nach
Prag , um frischen Mut und Arbeetsfreudigkeit
für « in « bessere Zitkunst zu schöpfen .

Wenn wir von der tristen wirtschaftlichen
Lage in Mähren sprechen , so verweisen wir ans
Snvmähren , wo die Kcramindnstrie darnieder -

liegt , wo die Hoffnung auf eine ausgiebige
Arbeitsgelegenheit beim Ban der Frainer Tal¬

sperre sich nicht erfüll : «, die Heimarbeiter in der

Handschuhindustrie infolge von Zollschwierigkei -
teir beschäftigungslos sind . J >n nordmährischen
Gebiete , dem Ätz der Textilindustrie , nimmt die

Arbeitslosigkeit unheimliche Formen an und da
die Textilfabriken trotz größter Bemühungen mw
keinerlei StaatSlieserttngen bedacht werden , ist
eine Besserung in absehbarer Zeit kaum zu er¬
warten .

In den übrigen Gebieten Mährens mit vor .

Wiegend Maschinen - und Metallindnstri « sind
nnauSgeseh ' e Arboiterentlalsmtgen an der TageS-
ordnung nnd es ist hier >vic m Nordinahre » mit

Rücksicht daraus , daß « S sich um durchwegs
qualifizierte Arbeiter handelt , dieser . Krise ntit
produktiver ArbcitSlosenfürsorge in Form der
»blicken NotstandSarbciten nicht bcizukommcn .

Wie sich der Abbau der Beam en , Angestell¬
ten und Arbeiter in den Staats - und öffentlichen
Betrieb : » und Acmtern im mährischen Gebiete
auswirkt , darüber berichtet ja der Aufruf der
Zen xalgewerkschaftSkommrsnon in ausführlicher
Weise nnd betont ganz richtig , daß seit zehn
Jahren dem deutschen Nachwuchs der Zutritt zu
den öffentliche » Diensten so gut wie verschlossen
ist. Ja , daß chauvinistische Elemente unaüsqe -
sctz - an der Verdrängung der letzten deiitkcheu
Arbeiter , Angestellten und Beamten arbeiten , ist
erwiesen . Furchtbare Zahlen erbringen die lsier
gesammelten Statistiken über den Abbau der
veutschen Aitgestellteii , ntit welchen sich di « Reichs -
agung zu beschäftigen haben wird .

Mit dem Wunsche recht gedeihlicher Arbeit
begrüße » die gewerkschaftlich organisierte » Ge -
Nossen Mährens di « Delegierten der Reichs¬
tagung .

Vereinigung zweier Vrrgarbeitergewerkschaf .
den . Wie der „Glückauf ! " meldet, ' sand ' am
Sonntag , den 24 . August 1930 iit Brux eine
außerordentliche Generalversammlung des Sdru »
Lent Horniku statt , das sind jene Bergarbeiter ,
welche seinerzeit mit Vrbensky auS der national¬
sozialistischen Partei weggegangen sind . Nach
einer längeren Debatte wurde dort mit bett
Stimmen von 29 gegen drei Ortsgruppen bc -

schlossen, ab 1. Oktober 1930 der Jednola hor -
nikn betzutreten . Das bisherige Fachblatt der
Jednota wird ab 1. Jänner 1930 eingestellt
und das Fachblatt deS SdruLeni wird ntit dem -
selben ' Tag als Fachblatt der Jednota eiuge -
sührt . Der Beschluß des SdruLeni kommt nicht
überraschend , die Organisation war in den letz¬
ten Jahren außerordentlich geschwächt worden ,
bei den letzten Betriebsrätewahlen in Nordböh -
men hat sie von 427 Mandaten n»tr 12 erlangt .

ausländischen Pressevertreter iit aller Heimlich¬
keit nach Conftantza «inladen , damit sie von dort
über BalabanS Unternehmungen schwungvolle
Tepescheu in alle Welt drahten können . I »
spätestens acht Tagen wird Ihre Partei di «
Regierung dieses Landes übernehmen . Ment
Wort darauf ! "

„ Wir werden Ihre Tatkraft sind Hilfe ent¬
sprechend zu belohnen wissen", sag . « d « r frühere
Außenminister .

„Nicht nötig, " meinte Mr . Stoping trocken ,
„ was ich. tue , geschieht einzig und allein im
Interesse unserer Weltfirma und unserer Kun¬
den . Wenn Sie mir aber , sobald Sie wi . ' der
an der Macht sind , den höchsten rnmänischen
Orden als Erinnerung verleihen wollen , so will
Ich dies « Auszeichnung gern annehmen . Denkett
Sie bei dieser Gelegenheit auch an unseren ver¬
ehrten Generaldirektor Mister Columbus Samuel
Levy, den Sic mit einem Verdienstkreuz beson¬
ders erfreuen könnten . Als Gegenleistung wird
ei: Ihnen sicher eine große amerikanische An¬
leihe vermitteln , die man Ihrem Lättde wegen
mangelnder Kreditwürdigkeit bisher versagt hat .
Und nun , nteine Herren , ans zur Tat ! "

y *
An jenem Tage — man schrieb Ende Mai

— herrschte eine Hitze, wi « wir st « in diesem
Jahre noch nicht erlebt hatten . In bett ersten
Nachmittagsstunden zeigte di « Thermometersäule
sünsundvierzig Grad im Schatten . ,D «r Himmel
schien zu Kühen . Die Luft in den Straßen ,
unbeweglich und drückend , tvar zum . Ersticken .
I » der Calea Bieloriei dünstete der Asphal : nnd
weichte zu einer geleeartigen Masse auf . Man
blieb mit den Schuhen darin kleben . Die Klepper
an den Wagetthalteplützen dösten ermattet vor
sich hin . Langsam , und qualvoll wälzten sich die
Benzindämpfe der vorbeijagenden Autos in stin¬
kenden Wellen über das Pflaster .

(Fortjrtzung folgt . )

aufrührerischen Banden in größerem Uinfange
ausgenommen werde . Alle Vorbereitungen seien
getroffen . In wenigen Tagen werde Balaban
zur Strecke gebracht sein . Ich wußte , was diese
Erklärung bedeuten sollte . Man rechnete auf
Tatjaita . Doch ich war ait mein Ehrenwort ge -
btutden . Ich durste - meinen Kollegen nnd Partei »
genossen nichts verraten . Sie schwelgten im

Siegestanmel und waren überzeugt , daß die

Regierung schließlich den kürzeren ziehen würde .
Dieser Taumel riß mich mit . AuS dem Unter¬
bewußtsein reckte sich eine Ide « empor , eine Id ««,
die mich berauschte . Ich brauchte mein Ehren¬
wort nicht zu brechen . Aber wenn Balaban in

so kurzer Zeit derartige Erfolge erringen konnte
— denn die gesamte Bevölkerung hielt wie ein
Mann zu ihm und sabotiert « alle Unterneh¬
mungen der Polizei — dann war es ein Unding ,
ihm die Flucht ins Ausland zu ermöglichen .
Nicht fliehen — siegen mußte er ! In sieben
Tagen sollte die Wahl stattsinden . Diese Wahl
mußte im Zeiä - en Balabans stehen ! Durch den

Belagerungszustand , den die Regierung über

sämtliche Provinzen verhängt hatte , war die Be¬

völkerung verhindert , ihrer Sympathie für Bala¬
ban lauten Ausdruck zu verleihen . Unter dein
Terror der Behörden würde sie am Wahltag der

RegiernngSliste ihre Stimme gaben oder es zu¬
mindest ruhig zulassen , daß . die Wahlurnen ge¬
fälscht oder ansgetatischt würden . Unsere Partei
mußte auS ihrer Passivität heraus ! Terror gegen
Terror !

D° e Idee verdichtete sich, » ihm Form ttnd

Gestalt an . Balaban mußte mit allen Kräften
gehäl en werden ! Da kam mir Mr . Stoping
wie gerufen . DI « amerikanischen Reisenden soll¬
ten eine Schutztruppe für Balaban bilden ! Sie
würden di « erwünschte , große Sensation haben !
Man müßte die Amerikaner nur in die Gegend
lotsen , wo Balabans Leute die Macht hatten ,
und sie von den Räubern mit Pomp u>td Ehren
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Wegen einer Festvorstellung in der Kö ¬
niglichen Oper zu Ehren der amerikanischen
Reisenden habe ich Verhandlungen einge ¬
leitet . Man wird „Cavalleria rusticana " gebe»,
und zum Schluß de » „ Rankee doodle " singen .
Well ! Und nun komme sch zum Wichtigsten —
ich sagte Ihnen schon — Balaban ! Schaffen Sie
mir den Mann her ! Ich muß mit ihm sprechen ! "

Gegen eine » solchen Redestnrm war nicht
anzukämpsen. Ich ließ ihn zu Ende rasen . Dann
versuchte ich, so gtit cs oben ging , ihm die allge -
nteine Lage auscinanderzusetzen .

Aebr der kleine , dicke Mr . Stoping wollte
kein Einsehen haben . Heftig wehrte er alle meine
Einwände ab . Er riß mich in sein Auto . Wir
fuhren los , von einer Stelle zur anderen , wo
« r seine Geschäfte zu erledigen hatte . Während
er in mich hineinsprach , dachte ich an Tete . ES
war verabredet worden , daß wir uns am Babn -
hof noch einmal treffen sollten . Aber der Ge ¬
danke , von Tatjana endgültig Abschied nehmen
zu müssen , wurde mir unerträglich . Eine heim ¬
liche Wut packte mich gegen Trabianu und
Boinescu , die ihr die Pistole auf die Brust ge ¬
setzt hatten . Irgend etwas mußte geschehet «!

Während Mr . Stoping tn der Cookfilial «
unterhandelte , stürzt « ich in die Redaktion , um
mich über den Stand der Dinge zu unterrichten .
In einer knappen Stunde wollte mich der
Amerikaner abholen und mich zur Prinzessin
Pizzicatino , schleifen , ans die er große Hoffnungen
setzte. ? n der Redaktion herrschte eite ! Freude .
Gut « Nachrichten waren gekommen . Balaban
siegte ans allen Linien . Die Polizei sei in die
Finck », geschlagen worden . Eine kurze RegierungS - . . . . . . . . . ^ „ . r . . . . . .
erkiäruug teilte mit , daß der Kampf gegen dir jgesangennehmen lassen . Die - Ladies nnd MissrS

würden vor En zücken Hosianna schreien . Aber
Balaban dürste sie nicht früher frei lassen , bevor
die gegenwärtige Regierung nicht ihre Ohnmacht
bekennen und vom Schauplatz abtretett würde .

Rötigenfalls war eilte Intervention der ameri¬
kanischen Gesandtschaf : herbeiznsühren . Eine ver¬
rückte Idee — eine geradezu absurde Idee , die

ich aber gleich meinem Direktor offenbarte . Der
war begeistert tind beriet sich sofort ntit dem

früheren Außenminister und anderen Führern
unserer Partei .

Indessen kam Mr . Stoping . Auch er fand
die Ide « ausgezeichnet .

„ All right/ ! rief er , „ich gebe Ihnen d: e

Versicherung , daß gattz Amerika auf Ihrer und
Balabans Seite steht . Die jetzige Regierung
Trabianu will unsere Pläne nicht unterstützen ,
meinen Landsleuten den ihnen gebührenden
Empfang vorenthalten — weil —, dann ist sie
gegen uns ! Wir Amerikaner werden dies « Re¬

gierung stürzen ! Biertattsend Amerikaner landen
in den nächsten Tagen m Constantza , darunter
dreitausend Ladies und Misses. Ich werde sie
für Balaban begeistern . Sie werden als mutige
Amazonen diesem Kätnpfer um Rocht und Frei¬
heit treu zur Seite stehen und dann im Triumph
in Bukarest einziehen . Oh — ich schätze, das gibt
einen Hauptspaß ! Verlassen Sie sich ans mich ,
meine . Herren ! Im nächsten Jahr werde » hun¬
derttausend nach Rumänien kommen , um Bala¬
ban zu sehen . Wenn Amerika sein Gewicht in
die Schal « legt , dann dreht sich di « Welt um .
Aber , ich werde unserem hiesigen Gesandt «»« jetzt
kein Wort von diesem Unternehmen sagen . Er
könnte ' Bedenken äußern . Der einftimntigetl For -
derung unserer Landsleute wird er sich aber
schließlich nicht widersetzen könnet « tind aus bett
Rücktritt Trabianus dringen , um > ms frei zu
bekommen . Nnd noch eines , meine Herreit ! Wir
inüffen Reklame niachei »! Reklame ist alles ! Ich
werde ans Kosten unserer Reiseagentur sämtliche
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Freihandel oder Zollunion ?
Niedriger Höngen !

Die K o m in u n i ft c n find geistig und
moralisch ein hoffnungsloser Fall . oaS braucht
keines Beweise - mehr . Es hat nur mehr untui *
turgcscbichtlichcn Wert , scstzustellcn , was sic sich
jetzt wieder , in ihrer Betrachtung , nein in ihrer
Besudelung der Vorfälle in N n -
a a r n leisten . Einiges darüber haben wir

schon berichtet . Nun schießt die „ I n t e r n a -
t i o n a I c " in ihrer Frcitagniinnner den Vogel
ab . Da steht — es genügt , die Titel zn zitieren
— zu lesen :

Macbonald , der Initiator des Pester Blutbades .

Horthy - Regierung schickt ans Intervention
des englischen Gesandten da » Militär gegen

die Arbeiter .

Das ist , angesichts des heldenmütigen Ver¬
haltens der Budapester Arbeiter und ihrer Blnt -

opser, angesichts der flammenden Sympathie ,
die der Kampf unserer ungarischen Genossen bei

jedem ehrlichen klafscnbcwußten Arbeiter anS -
aelöst hat , nicht mehr eine Gcschichtslüge , eine

Verfälschung der Wahrheit in ihr Gegenteil zu
nennen , sondern das ist beispiellose Perfidie ,
deren Wirkung nur durch einen Umstand ab¬

gemildert , ja völlig straffrei wird : daß sie näm¬

lich von der kommunistischen Seit « kommt ,
deren politische und moralische Impotenz jeden
Gedanken an Zurechnungssähiakeit und damit

auch an Berantwortlichkeit ausschließt .

Sie tschechischen Sozialdemokraten für
die ungarischen .

Die Parteiexckutivc der tschechoslowakischen
Sozialdemokratie hat Donnerstag unter Vorsitz
des Abgeordneten Genossen H a m p l eine Sit¬

zung abgehalten , in der der Parteisekretär Se¬
nator D u n d r , Ernährungsminister B e ch y n L
und Justizminister Dr . Meißner Berichte er¬

statteten . Die Partei beschloß höchste Aktivität
im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit und es
wurden diesbezüglich Anträge und Forderungen
formuliert , die ein umfangreiches I n -
v e st i t i o n s p r o g r a m m betreffen . Schließ¬
lich wurde eine Sympathiekundgebung für die
ungarischen Sozialdemokraten beschlossen , die
folgenden Wortlaut hat :

Der Parteizentralvollzngsausschuß verfolgt
mit größtem Interesse den schweren und tapseren
Kampf der sozialdemokratischen Partei in Ungarn

zum Schuhe der LebenSinteresien der arbeitenden

Klassen und der Demokratie im Staate . Er ver¬

urteilt das brutal « Vorgehen gegen di « demokra¬

tische Arbeiterschaft , womit der Ruf nach Arbeit

und Brot gewaltsam unterdrückt werden jrllt «.

. Jci Vollzugsausschuß spricht den ungarischen So¬

zialdemokraten , die sich an die Spitze des arbei¬

tenden Volkes gestellt haben , die Sympathien d«r

tschechoslowakischen Sozialdemokraten aus und «r -

klärt , daß er ihren Kamps nm die LebenSinteres -

stn und die demokratischen Einrichtungen gemein¬

sam mit der Arbeiterschaft ganz Europas voll

unterstützen wird .

MSHrisch' schlefischer Landerausfchuß .
Brünn , 5. September . ( Eigenbericht . ) Der

mährisch -schlesische Landesansschnß beschloß in

seiner heutigen Sitzung die Tagesordnung der

nächsten Session der Lande - Vertretung , die vor¬

aussichtlich Ansang Oktober stattkindcn wird .
DaS Programm enthält außer dem Rech¬
nungsabschluß des Landes Berichte über

die Verwendung des A u s g l e i ch «s o n d s .
die unvermeidlichen Anträge auf den Bau fünf
weiterer landwirtschaftlicher Schulen und schließ¬
lich die Berländcrung des Brünner

Stadttheaters . Dann erledigte der Lan -

dcsauSschuß laufende Angelegenheiten und be¬

willigte eine größere Anzahl von Subven¬
tionen in Gewerbe - und Bauangeleaenheitcn .
Bewilligt wurde unter anderem eine Anleihe in
der Höhe vo » fünf Millionen für den Bezirk
Neustadt .

Außerdem beschäftigte sich der Landesaus¬

schuß eingehend mit der Durchführung der pro¬
duktiven Arbeitsloseufürsorge . ES

wurde beschlossen, die bewilligten Meliorations¬
bauten mit größter Beschleunigung durchzusüh -
ren . Der Aufwand für diese Arbeiten wird 11

Millionen betragen . Außerdem werden Regulie -
rungsarbeiten mit einem Aufwand von fünf
Millionen durchgeführt werden . Wasser - und

Kanalisationsbautcn mit einem Aufwand vo »

21 Millionen werden projektiert . Auch das staat¬
liche Straßenbauprogramm ( Aufwand 79 Mil -

lionen ) soll beschleunigt werden . Auf den nicht¬
staatliche » Straßen werden Arbeiten mit einem

Aufwand von 231 Millionen durchgesührt wer¬

den . Da der vom Land bei diesen Arbeiten zu

leistende Beitrag zehn Millionen beträgt , wird

sich eine Deputation des Landesausschusses zum
Ministerpräsidenten, Finanz - und Innenminister
begeben und um entsprechende Beiträge zur Dek -

kung dieser Summe ansuchcn . Zur Linderung
der Arbeitslosigkeit und zum Zwecke der Ar¬

beitsvermittlung soll ein selbständiges Lan¬
de s a r b e i t s a m t errichtet werden , dem die

Bezirksarbeitsämtcr unterstellt werden . Zur
Deckung der Kosten des Brünner Stadttheatcrs ,
das am 1. Jänner in die Verwaltung des Lan¬
des übergeht , und zur Deckung anderer Sub¬

ventionen von Theatern wurde die Einstellung
eines Postens von 300 . 000 Kronen ins Landes¬

budget beschlossen.

Wer ein « klare Antwort des Gewerkschafts¬
kongresses auf die Frage „ Freihandel oder
britische Z v l l n n i o n " erwartete , wird
von der großen Debatte über diese Frage ent¬
täuscht sein . Richt so jene , die die englische
Geschichte kennen und wisicn , daß der Streit
um Frcil - andcl oder Schutzzölle wiederum seit
Monaten im Mittelpunkt aller politischen und
wirtschaftlichen Diskussionen steht . Während
aber ehemals diese Frage allein zwischen Kon¬
servativen und den Liberalen auSgcfochlen
wurde , sind es jetzt die englischen Gewerkschaf¬ten und die Labour - Party , die ein wichtigesund wahrscheinlich nicht das letzte Wort mil -
zusprcchen haben gemäß der Schlüsselstellung,die die englische Arbeiterbewegung seit Kriegs¬
ende in der englischen Politik nutz Wirtschaft
errungen hat .

„ Können sich zu einer solchen Lebensfrage
und inmitten einer solchen Krise die englischen
Gewerkschaften der Stimme enthalte » ' ? lind
würden wir uns nicht lächerlich machen , woll¬
ten wir der Arbeiterrcgicrung unsere Ansicht
vorcnthalten ?" rief der Referent Bevin in
seinem hinreißenden Schlußwort dem Kongreß
zu . Das brachte die Enticheidnng und m i t
1,878 . 000 gegen 1,401 . 000 Stimmen trat
die Mehrheit des Kongresses der
Ansicht Bevins bei und der Bericht des
wirtschaftlichen Beirates wurde angenommen .

Dieser Bericht war es , der die Ansichten
der Gewerkschaften zur Zollfrage verkörpern soll ,
den sein geistiger Urheber , der Referent Bevin ,
noch einmal in einer ausgezeichneten Rede ver¬
teidigte und um den sich die geistig kaum zu
übertreffende Diskussion bewegte . Was will aber
dieser Bericht » nd was ist jetzt aus dem Ge¬
werkschaftskongreß mit Mehrheit beschlossen
worden ' ? So eingehend man auch das viel um¬
strittene und von Bevin so glänzend verteidigte
Dokument liest , eine positive , klare
Antwort gibt c S nicht . „ Die Gewerk¬
schaften für die britische Zollunion ", schreiben
heute die konservativen Blätter , wohingegen die
Liberalen die Worte und Auslegungen Bevin «
zitieren : „ Keine verrücktere Idee als die An¬
nahme , die englische Wirtschaslvkrisc sei durch
Zölle zu heilen und die Gewerkschaften würden
der Zollunion der Konservativen zustimmen . "

In der Tat , einzelne Sätze auü dem Be¬
richt und seiner Begründung hcrausgerissen ,
können Konservative sowie Liberale für sich
buchen . In Wahrheit aber sind die Gewerk¬
schaften weit davon entfernt , sich auf die eine
oder andere Seit « fostzulegen . Wenn die Frage
auf dem Kongreß erörtert wurde , so nur , weil
über 2 Millionen Erwerbslose mit ihren Fa -
milivn nach Arbeit und Brot schreien . Es han¬
delt sich heute um die nackteste GegenwartSaus -
gabe . Nicht mehr und nicht minder will der
Bericht , als daß er einen Weg zu ihrer Lösung
und einen Rat der Gewerkschaften zur kommen¬
den britische » Reichskonferenz gibt . Zölle kön¬
nen « ns nicht retten , aber der Freilwndcl ist
auch keine Bibel in einer Zeit , da die Grund¬

festen erschüttert sind , ans denen der KapitaliS -

Umorlentterung der Politik der
slowakischen Klerikalen ?

Die „ Rnrodut Politika " erhält Jnsormatio -
ncn aus der Slowakei , in denen von Bestrebun¬
gen emählt wird , wonach die slotvakischc » Kleri¬
kalen Anschluß au die übrigen politischen Parteien
der Slowakei suchen , um gemeinsam gewisse wirt¬

schaftliche Forderungen der Slowakei durchzu¬
sehen. Neber einen Eintritt in die Regierung
würde von feiten der Slowakisch - Klerikalen in
der letzten Zeit nicht verhandelt , weder Hlinka
noch andere politische Führer der Partei wollen
die Initiative zu einem solchen Schritt ergreifen .
Sie warten vermutlich , bis sie von den anderen

dazu eingeladen werden .

llebrigens melden die „ Lidovö Noviny " , daß
der slowakische Landespräsidcut Drob » y, der

bekanntlich der slowakisch - klerikalen Partei aiigc -
hört , einen längere » Gesundheitsurlaub antrcicn

dürfte , von dem er ans seinen Posten nicht mehr

zurückkchren wird . Unter seinen Nachfolgern
nennt man de » bisherigen Vizepräsidenten Or -

szagh , den Regierungsrat des LandesamteS

I e f c n s k y und den Innenminister S l a v i k,
der sich angeblich mit der Absicht trägt , sei » Ab -

geordnetenmandat niederzulegen .

Lschechssche Agrarier « nd Kommunisten
- and in - and .

Wir haben schon einigemal ans das dumme

Gerede der kommunistisckien Blätter hingewicscn ,
wonach die ungarischen Sozialdemokraten , die ihre

Tapferkeit und ihren Gegensatz znm herrschenden
Regime eben mit dem Einsatz ihres Lobens be¬

wiesen haben , im Einverständnis mit der reak¬

tionären Regierung des Grasen Bethlen sein

sollen . Genau dasselbe blöde Gerede finden ivir

nun in dem Organ des ehemaligen Ministers
Hob a, der ,/Slovenska Politika " . Es wird da

angeblich ans Kreiselt der Regierung Bethlcns —

zu denen cS wahrscheinlich HodLa auf Grund sei¬
ner ungarischen Vergangenheit nicht tveit hat —

gemeldet , daß die Demonstrationen nicht ohne

Zustimmung des Ministerpräsidenten Bethlen

stattgesundc » haben . Dabei wird von geheimen
Besprechungen zwischen Bethlen und den ungari¬

schen Sozialdemokraten erzählt , in denen die D- ' -

nlonstrationen angeblich beschlossen wurden .

Bethlen wollte damit angeblich dem Ausland zei¬

gen , daß die wirtschaftliche Lage deS ungarischen

mit - bisher ausgerichtet war . Tas sagt der
Bericht und er fordert deshalb , daß die Wirt -

schastSfäden zwischen den Ländern deS britischen
Reiches enger und fester geknüpft werden . Alle
drei oder vier Jahre mülle eine Konferenz , in
der sich die Vertreter der britischen Staaten und
der Kolonien , Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
zusammenfiirden , staltsindcn , nm miteinander
die WirtschaftSsragcn zu beraten . Ein Wirt -

schaktSsckretariat sei ähnlich dem deS Bölker -
bunocS und unabhängig von allen Parteien zu
gründen . In diesem Sekretariat müßten alle

Fäden zusammcnlaufcn und danach sollten die

wirtschaftlichen Fragen und der WirtschaftSauS -
tausch zwischen dem Mntterlande und de »

Ucbersecläirdern geprüft werden . Darüber hin¬
aus sind sich jedoch die englischen Gewerkschaf¬
ten ihrer internationalen Aufgabe bewußt .
„ Wir dürfe » die Dinge nicht mehr laufen
lassen wie bisher " , erklärte Bevin . „ Wir wis¬
sen , daß der letzte Krieg durch den Streit um die
Kontrolle der Rohmaterialien geführt wurde .

Derselbe bedroht uns mit einem neuen Krieg .
Wir befürworten politisch die Weltföderation
der Staaten . Sic muß ökonomisch begründet
werden durch die Zusammenfassung der Roh¬
märkte . England besitzt einen großen Teil die¬

ser Märkte , mit dessen Zusammenschluß wir zu¬
nächst beginne » würden . Tie Welt schreit weder

nach Freihandel noch nach einer durch Zölle
strangulierten Wirtschaft . Was wir brauchen ,
ist ein planmäßig geordnetes und

organisierter Warenaustausch zum
Besten aller Völker und Großbritannien muß
mit der Ordnung und Kontrolliernng des Han¬
dels und der Wirtschaft innerhalb der Grenzen
feines Reiches vorangehen . "

Tas ist kurz heranSgcschält der Kern deS

Berichtes und seine Empfehlung an den Kon¬

greß . International betrachtet , ein großer , wei¬

ter Ausblick , de « wir befricdigeiid verzeichnen
dürfen , innenpolitisch jedoch nicht positiv genug ,
als daß er eine reine Linie zeichnen und eine
klare Antwort ans die Gegenwartsfrage geben
könnte . Tas kam auch in der Debatte zum
Ausdruck . Tie Bergarbeiter standen in schärf¬
ster Opposition . Zn ihnen gesellten sich viele

andere Delegierte . Die Ansichten für und wie¬

der Umreu so geteilt , daß der Kongreß in zwei
gleiche Halsten fiel . Tic Debatte über den Aus¬

weg aus der Wirlschastskrifc und um die Hilfe
für zwei Millionen Arbeitslose wird auch in der

Arbeiterbewegung weitergehcn , denn daS war
die wahre Ursache , weshalb die Zollsrage auf
der Tagesordnung stand . Sie besteht für ganz
England . Wenn aber die Aussprache auf dem

Kongreß eines gekennzeichnet hat , so dies , daß
die englischen Gewerkschaften und die englische
Arbeiterbewegung wisicn , daß cs eine gemein¬
same internationale Not und auch eine gemein¬
same internationale Solidarität gibt , daß das

kapitalistische System in allen Ländern diese Not

verursacht hat und immer wieder verursachen
wird und ihm die Arbeiterbewegung aller Län¬

der nicht ungestört nnd nicht für alle Zeiten daS

böse Spiel frcigeben darf .

Gebietes , so wie dieses durch den Fricdensvertrag
von Trianon geschaffen wurde , uuhaltbar ist. Ter

zweite Zweck , den Bethlen damit verfolgt , sei , eine

Anleihe von englischem nnd französischem Kapital
zu erhalten . Abgesehen davon , daß die englisch . ' »
und die französischen Kapitalisten sich eher die

Taschen znknöpfen werden , wenn in Ungarn un¬

sichere Berhältnissc Platz greisen , ist das ganze
natürlich ein dummes Gerede , welckzes der poli -

tischen Intelligenz des Hod - . a Blattes gerade
nicht ein ehrendes Zeugnis ausstelll . Tas genannte

agrarische Blatt schreibt dies alle » natürlich des¬

wegen , nm die ungarischen Sozial¬
demokraten zu verdächtigen und da¬
mit auch die Sozialdemokratie der

Tschechoslowakei zu treffen . Es spre¬
chen also bei den Agrarier » dieselben Mo¬

tive mit , wie bei den Kommunisten .
Die Feindschaft gegen dir stärkste Arbeiterpartei ,
eben die Sozialdemokratie , treibt Kommnuisten
und Agrarier zusammen, , was man schon in der

letzten Zeit darin bemerken konnte , daß der agra¬
rische „ Benkov " kritiklos alle Lügen der könimu -

nistischen Blätter über die Sozialdemokratie
übernimmt .

- le nallonalfozlalMche Politik .
Lin « Denkschrift des Reichsinnenministerinms .

Berlin , ö. September . In der Denkschrift
„ Das hochverräterische Unterneh¬
men der R a t i o u a l s o z i a l i st i s ch c n

Partei Deutschland S" , die vom Reichs -
innenministerinm dem Staatsgcrichtshos zur
Begründung des Standpunkte « des Ministeriums
int Streit gegen d i e thüringische Re¬

gierung in der Frage der P o l i z e i k o st e n-

Zuschüsse überreicht worden ist , wird die

Geschichte der nationalsozialistischen Partei bis

zum Hitlcrpntsch im Jahre 1923 und der neuen

Partei vom Jahre 1923 bis zur Gegenwart
ausführlich behandelt . Die Denkschrift kommt

zu folgendem SchlnßcrgcbniS :
„ Die NMlPD . betreibt mit allen zu Ge¬

bote stchcndcn Mitteln den gew ltsamen
U m st n r z der ans die W a i m a r e r

Verfassung gegründeten d e n t s ch « n

Republik . Sie führt bewußt , aber mit
anderer Taktik die Politik , die im Jahre 1923

zum Hitlcrpntsch führte , fort . Tic beim Schei¬
tern oicscs Pntschcs gemachten Erfahrungen
haben die Partei veranlaßt , in planmäßigen
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Sie müssen er i « Wiste «!
In einem notionalsozialistrsck )«» Rundbrief ,

der für die Teilnehmer an nationalsozialistischen
Schulungskursen bcstimmt ist , heißt cs :

„ Nichts ist falscher und irrsin¬
niger , als zn glauben , vast die Anti »
radiralisiorung deS dcutsäzen Prole¬
tariats vom Kommunismus zur pa¬
zifistischen Sozialvcmokratte ein
Zeichen der politischen Gesundung in
der deutschen Arbeiterschaft sei .

Ginen Kommunisten zum
leid en schaftliche « Ratio -
ualsoziuliften zu machen ,
das ist bei Gott nicht scktwer ,
denn beidesind aus gleichen «
Kolz geschnitzt .

Etappen eine neue Revolution vorzubcreiten »
deren Ziel die Aufrichtung eine «
diktatorisch organisierten rein
völkischen Staates ist. Die Partei
selbst nnd die von ihr geschaffenen Organisa¬
tionen sind so anfgebaut , daß sie alle als
geschlossene , inilitärisch diszipli¬
nierte Kampftruppen bei dem beabsich¬
tigten llmsturz eingesetzt werden können . Soweit
sich die Nationalsozialisten am parlamentarischen
SiaatSlcben beteiligen , tun sic cs zu dem aus¬
gesprochenen Zweck , den Staat » nd seine Macht¬
mittel von innen heran « zn unterhöhlen , um
den Generalangrifs durch Schwächung der
inneren Widerstandskraft de » Staates zu erleich¬
tern . Sic fühlen sich schon jetzt gerüstet , nm
unter Anwendung von brachialer Gewalt
den llmsturz herbeiznführcn . Zhre gegenwär¬
tige Tätigkeit besteht darin , sich selbst eine
Machtstellung innerhalb de » Staate » zu sichern
nnd durch bewußt staatsfeindliche Politik , durch
Zersetzung der Machtmittel de « Staates und
durch weitere Schulung ihrer eigenen Macht -
mitiel die Vorbedingungen für den sicheren Er
folg der von der Partei in naher Zeit zn ent
fachenden Revolution zu schaffen . "

Der Nalionalilalen ' Kongreh
appelliert an Briand .

Gens , 3. September . Ter enropaische Ra »
tionalitätenkongrcß , ans dem über 30 nationale
Minderheiten vertreten sittd , hat da « Ergebnis
seiner zweitägigen Verhandlungen über die enro -
päischcn Einignngsbestrcbungcn in einem Be¬
richt an den französischen Außenminister Briand
nicdergclcgt. In diesem Bericht wird betont ,
daß die europäischen Minderheiten am meisten
an einem gesicherten Frieden interessiert sind und
daran anschließend erklärt : „ Mil um so schmerz¬
licherem Bedauern glauben wir bekennen zu
müssen , daß die von Ihne » unternommene
Aktion schwerlich der von Ihnen und nno mit
gleicher Leidenschaft angestrebten Befriedigung der
europäischen Menschheit führen wird ; denn
Ihre Gedankenwelt sieht allzu ein¬
seitig Staaten al « die ausschließlichen Trä¬
ger europäischer Vergesellschaftung an . Für die
vielen Millionen europäischer Mensck ) en , denen
sich da « von der Genicinsaiukeit des Volkstums
diktierte Einheitsstreben nicht in der Erreichung
einer gemeinsamen Staatlichkeit erfüllen kann ,
muß die europäische Union nicht allein
auf der Grundlage der Staate », sondern auch
aus der der Völker aufgebant werden . Niemand
ist besser imstaiide , die großen Vorteile einer Or¬
ganisation zu wcrlcn , an « deren schöpferischer
Arbeit die europäische Union erstel -en soll. Jedoch
kann cs nicht nur darum gehen , neue Brücken
von Staat zu Staat zu schlagen . Warum es sich
heute vor allem handelt , ist , den Weg f r c i *
z » m achen f ü r eine V e r st ä n d i g n n g
von Volk zu Volk . Dazu ist erste « Erfor¬
dernis , daß jeder europäische Mensch fiir sich und
im engsten Zusammenhang mit seinen Volks¬
genossen seinem Volkstum leben darf . Allen
gegenteiligen Versicherungen zum Trotz gehören
indessen Entnationalisicrungswille nnd llnter -
bindnng volklichcn ZncinanderfindcnS znm eiser¬
nen Bestände staatlicher Innenpolitik . TeshaU '
richten wir an Ew . Exzellenz , der Sic im Völ -
kerbnnd znm beredten Anwalt der Befriedigung
und Vereinigung Europa « wurden , und der Sic
das Lebenürecht jede « Volkstums anerkannten ,
den dringenden Appell : Treten Sic mit dem
ganzen Gewicht Ihrer überragenden Persönlich¬
keit an unsere Seite nnd fetten Sic sich dafür ein ,
daß Sic die Evolution zn einer gesamteuropäi¬
schen Lebensgemeinschaft nicht allein auf den
Notwendigkeiten der Wirtschaft und den,Inter¬
esse» der Staaten , sondern , gestützt ans die For¬
derungen höchster Gerechtigkeit , auch auf der Z u -
s a m in e n a r b c i t zwischen den Vol¬
kern aufbauen . "

üt tlie .

Überall
erhältlich /
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Wilhelm Imperator - lex
von einem Berliner Gericht moralisch abgeurteilt .

Berlin , 5. September . ( Eigenbericht . ) Dor
einem Einzelrichter bes Berliner Amtsgerichtes
würbe heute ein Beleidig » ngSprozeß
behandelt , den der frühere deutsche
Kaiser gegen den Thefredaktcur
M e n d e l von der Berliner „ M o r g e n p o st "
angestrengt l >attc . In den » Blatte >rar vor
cimger Zeit bchanpict worden , Wilhelm habe
sich dadurch auf Kosten des deutschen
Volkes bereichert , daß er die Firma
Krupp in Essen, an der er beteilig ! war , zu -
unaungsteri - er Firma Erhardt in Düsseldorf bei
Lieferung von Kanonen bevorzugt habe .
Deutschland sei iilfolgcdessen bei Begin » des
Krieges in seinem Aeschühmatcrial

'
g eg c n -

über Frankreich außerordentlich
rückständig gewesen . DaS Blatt hatte diese »»
Fall als den gefährlichsten Skandal
der Welt bezeichnet .

Der Beginn des Prozesses verzögerte sich
daditrch , daß die Dertreter des Beklagter » die

Rechtmäßigkeit der Klage bestritten , rveil Wil -
heln » nickt mit seinem fetzigen rechtmäßigen
Namen Wilhelm Prinz von Preußen , sonder »»
als . Imperator Rex unterzeichnet habe .
Dieser Versuch ninßte aber zurückgeNnesen wer «

vorge » » ommen , und zahlreiche kommunistische
Flugschriften , sowie eine Menge von Instruk¬
tionen beschlag, »ahmt . FöldeS lebte früber in

Wien , wo er »n ständiger Verbindung mit Bela

Kuhn und der » übrigen Kommumstenführern
stand . Im Jahre 1919 war Földeü während der

Proletarierdiktatur politischer Beauftragter in

MatcSzalka .

Verhaftungen in Budapest .

Budapest , 5. September . ( MTI . ) Die Bu¬
dapester Polizei verhaftete de >» 30jähr . technischen
Direktor der Csepeler Tuchfabrik Paul FöldeS ,
der ei »» Führer der Budapester Kon » «
m u n i st e n war . Er wurde dabei ertappt , als

er einen » Kon»n»u»isten Instruktionen f»»r die
am 6. September geplanten Demonstrationen
überreichte . FöldeS , der ein Monatsgehalt von
1400 Pengö ( über 8000 Krone »») hat , hat ein¬

gestanden , daß er der L c i t e r des Appara¬
tes der » » » » garischen Kou » inunistcn
sei »rnd alle für die Kominitnisten bestimmte »
Geldsendungen und Instruktionei » durch seine
Hände gehen . Glcichzenlg wurde a»»ch der 27 -

jährige Zuckcrbäckereigehilfe Arpad R e c s e i und
die 82jährige aus Graz gebürtige Emma Fink
festgenommen »tnb zur Polizei gebracht . In der

Wohnung deS FöldeS wur - c eine Ha»»Ssuchung

Tagesnemgleiten .
Liebes ragödie Der Reunzeijnjüyrigen .

Bilin , 5. September . In der Nähe der Ort¬

schaft Sellnitz wurden gestern Nachmittag a i»
einem Baume hängend die Leichen
des 19jährigen Lackierergehilfen Ernst
U h l aus Obernitz »»nd des gleichaltrigen
Dienstn » ädchcns Marie Dicnelt aus
Khan aufgcfundcn . Beide Leiche »» wiesen Schuß -
» vurden ii » der Stirne a»»f. Was das Paar z >« m
Selbstniord veranlaßte , ist unbekannt .

Vie Ischecho lowMche Spronenfurcht .
Verhaftung eines Schriftstellers — lveil er zwei

Kinder photographierte .

Die „ Bohemia " berichtet aus L e u t s ch a u

( Slowakei ) folgenden Fall : Ter deutsche
S ch r i f l st e l I e r Otto D o r ch h e i m e r ans

Berlin , der sich seit längerer Zeit auf einer

Studienreise in der Slowakei befindet , kan »

Donnerstag früh nach Leutichau , wo gegcinvär -
tig die Schluß »»»anövcr in Gogcittvart des Prä -
sidcntcn Masaryk und des französischen Mar¬

schalls Frauchct d' ESpercY stattsindeu . Borch -
hrimer wollte von dem Präsidenten eine Audienz
erbitte »», um ihn zu zeichnen. Da der Präsident
noch nicht cingetrofscu war , »nachte Borchheimer
in den Bornnttagsstundcn ans dem Marktplatz
eine photographische Aufnahme von ztvci lleine »i

Kindern . Plötzlich trat ein Gendarm heran , for -
derrc ihn zur Auslveisleistung auf , prüfte ge¬

nauestens die Dokumente , die er in Ordnung
sand , und ließ ihn tvieder ziehen . Borchheimer
ging zum Bahnhof , um bett Zug nach Zipser -
Neustadt zu benützen . Der Zug sollte ebe »» ab .

fahren , als der Gendarn » mitaufgepflanz -
l e m Bajonett abermals erschien und de»»

deutschen Schriftsteller verhaftete und in

die Kaserne eskortierte . Dort tvurden der photo¬
graphische Apparat und drei Platten beschlag¬
nahmt . Schließlich w» » rde er nach »»ehr als sechs -
stündiger Haft von eine »»» hohen Stabsoffizier
verhört , wobei Borchheimer nach seiner poli -
trschen Gesinnung , ob er vielleicht u»»garischer
Staatsangehöriger sei u. a. gefragt wurde . Wäh¬
rend der Aufnahme des ProtokolleS tvnrde jedes
auch noch so wertlose Papier , Ansichtskarte»» »isw.
kontrolliert . In der Zwischenzeit w» » rden in der

Gendarmeriestation die dre » beschlagnahmten
Blatten entwickelt und der Stabsoffizier konnte

sich von der d»»rchauS belanglosen Aufnahme der

zwei Kinder überzeugen . Obgleich »richt das ge¬

ringste Verdachtsmoment gefunden wurde , muhte

Borchheimer bis 7 Uhr obeird in » Kasernhof
unterBewachung eines mit einen » Gelvehr

bewaffneten Soldaten bleiben . Er d»»rfte schließ ,
lich in Bealeitung eines Gc » » darme » » ein nahe

gelegenes Gasthaus besuchen , »tw er sein Nacht¬

mahl einnahin . Dann wurde er neuerlich den »

Stabsoffizier dorgeführt , der ibn ohne jede
Entschuldigung freilietz .

Bestialischer Kinstermord durch
Komftatschk .

Bukarest , 5. September . ( OR. ) „ Uni «

versul " berichtet , daß eine Gruppe Komitatschis
gemeinsam mit einigen bulgarischen Bewohnern
in da » Dorf Arabagi an der Grenze der

Süddobrudscha eindrang , wo fie ans bestialische

Weise zwei Kinder mazedonisch • tu »

manischer Kolonisten erschlug . Die

Kinder — im Alter von 12 Jahren — wurden

auf furchtbare Weise gemartert , dann

wurden ihnen die Köpfe vom Rumple

getrennt und auf Miliisirbajonette
gespießt .

Die stlettro -Fernschreibmaichiue.
Wien , 6. September ( AR) . Aus der heu¬

rige »» Wiener internationalen Herbstmesse wird

zum erstenmale eine Elektro - Fernschreibmaschine
vorgesührt »verden , die die modernste Entwick¬

lungsstufe der Thpdrlick - Telegrophenapparate
darstellt u»»d so wie eine Schreibmaschine gehand¬
habt wird . Sende - und Emvfangsmaschine sind
wie ein Telephonapparat durch eine Leitung
miteinander verbunden . Die eine elektrische

Fernschreibmaschine wird sich aus dem Messe -
aelände befinden , während der gleiche Apparat
in den Räumen der amtlichen Nachrichtenstelle
in der Börse ausgestellt ist , so daß die amtliche

Nachrichtenstelle ihre Mitteilnnge »» während der

Messezeit unmittelbar übermittel » » kann . Auf
dem Messegelände werden sodann dir Nachrichten
mit eine » n Großlautsprecher dem Messep»»blikum
bekannt gegebe»» werden .

vroßseuer im Londoner Hafenviertel

London , 5. September ( Reuter ) . Im

Hafen von Wapping , einen » Londoner Hafen¬
viertel , brach gestern abend » ei »» Großleuer ans ,

das überaus große Schäden anrichtete . 70 Feuer -
webrspritzen schlenderten riesige Wassermassc »»
in die etwa 140 Meter hohen Flammen . Zw e i

sechsstöckige Waren » nagazine , in

denen Kakaobohnen und andere Waren gelagert
waren , wurden vernichtet . Etwa 200 0 Per¬

sonen aus den umliegenden . Häusern mußten

vorderhand ihre W o h n st ä t t e n räumen ,

o

New? jorl , 4. Srvt - ' mber . Auf dem Armee -

flugfeld sn Mitck ' elMeld ( Lang Island ) brach
heute früh ein Großkener aus . Die Bewohner
mußten mit Kanonenlchüsie auf die Gefahr auf »
merkkanigemacht werden . Der Schoden betragt
*00 . 090 Dollar ( ungefähr 10 Millionen ) .

„ Fragezeichen " in Dallas gelandet .
New Aork , 3. September . Die Flieger

C o st e S und B e l l o n t e landeten gestern um

18 Uhr 20 Minuten Ortszeit (d. i . 20 Minuten

nach Mitter »»acht ) auf ihrem Flugzeug „Frage¬
zeichen " in Dalla » in« Staate Texas . DaS

Flugzeug ging auf dem Flugplatz vor der Ehren¬
tribüne nieder , auf der die Mitglieder deS Be¬

grüßungskomitees und hervorragende Persönlich¬
keiten Platz genommen hatten . Riesige
Menschenmassen durchbrachen den

Polizeikordon . Beide französische Flieger
wurden auf den Schultern zur Ehrentribüne
gebracht .

Die Entfernung zwischen New Dork und

DallaS beträgt 214 0 Kilometer . Diese
Strecke wurde von den Fliegern in 11 Stunden

und 35 Minuten zurückaelegt , die Stunden¬

durchschnittsgeschwindigkeit betrug
demnach 184 Kilometer . Die Gesamt -
strecke , die von den Fliegern aus Paris bis

nach Dalla » in Texas zurückgelegt wu - de , be¬

trägt also mehr al » 9000 Kilometer . Die

Flieger gewinne »» durch die Erreichung de » End¬

ziele » Dalla » demnach den vom Oberst Easter -
wood ausgeschriebenen Preis von 25 . 000

Dollar » .
Die französischen Ozeanflieger sind im

Weißen Hanse zu Washington Gäste de » Präsi¬
denten der Berei»«igtei » Staaten Hoover , der

zu Ehren der Flieger eine große Rezeption ver¬

anstalten wird . Die Ansprachen , sowie auch der

Berlans der Feierlichkeiten im Weiße »» Hause
» verden mittels Rundfunk nach Europa über¬

tragen werden .

Masaryk in der Zip ». Nach Schluß der ost -

flowakischen Manöver wurde Präsident Masaryk
in K e s m a r k vom Vizepräsidenten der Slo¬

wakei und nachher in deutscher Sprache vom

Bürgermeister der Stadt , Palenesar , be¬

grüßt . Masaryk antwortete beiden Rednern in

ihrer Muttersprache und gab seiner Freude dar¬

über Ausdruck , „ daß die Bürger von KeSmark ,
wenn ich so sagen darf , in zwei Sprachen ihren
Gefühlen gegenüber meiner Person und gegen¬
über dem Staat Ausdruck gegeben haben . " In
Großlo » nni tz wurde der Präsident von 4000

deutschen Bauern aus der ganzen Zips erwartet .

Dem deutsche » Abgeordneten Nitsch , der vo » n

Präsidenten die Durchführung des Grundsatzes
Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit erwartet , ant¬

wortete Masaryk in deutscher Sprache , daß nach
seiner Auffassung jeder als freier Bürger zum
Wohl seines Volkes und damit des Staates ar¬

beite «» möge . Er hoffe , daß alle Völker der Re¬

publik in diesem Sinne auch wirken werden .

Nachlässigkeit fordert ein Menschenleben .
In der Nacht von Sonntag aus Montag ereig¬

nete sich bei Brünn ein schwerer Autounfall ,
der aber erst jetzt bekannt wurde . • Schuldtragend
an dem schweren Unglück, dem ein junge » Men¬

schenleben zum Opfer fiel , sind unsere Straßen
und in noch viel höherem Grade die Straßen¬
verwaltung . In der genannten Nacht fuhr der

18jährige Sohn , eine » Brünner Fabrikanten ,
HaüS Stein , aus dem sogenannten Masaryk -

den , weil der holländische Notar beurkundet batte ,
daß vor ihm eine Person , genannt Wilhelm
Prinz von Preuße » , erschiene »» sei.

ueber die Beteiligung Wilhelms au . Krupp
wurde berichtet , daß der hobeuzollerilschc Besitz
aus e: >» Darlehen von zehn Millionen znrückgeht ,
das Wilhelm I . Krupp gewährt halte . Dieses
Darlehen ist daun in Obligationen umgewandelt
tvorden . Krupp hat auch die HJatäftitta «
reise Wilhelms bezahlt .

Der Richter sprach eine Gold st rase von
1500 Mark ans . Zu » Ur . vil wird zugegeben ,
daß die Person al Politik dos früheren
K a i s. e r s in verschiedener Hinsicht sehr
schädlich gewesen sei, doch habe sich der Be «
»vcis nicht filhren lassen , daß der frühere Kaiser
Krupp nur tvege »» materieller Interessen bevor¬

zugt habe . Dem Beklagte »» wurde der gute
Glaube zugebilligt , da » Gericht unterstellte ihn»
auch , daß er im Interesse des jetzigen Staates

gehandelt hat . Aber die A»»griffe des Blattes

seien über das zulässige Maß hinauSgcgangen .
Wilhelm hatte eine Freiheits -

strafe beautragen lasse»». Das wurde vom
Gcrick ) t abgelechnt , da Mendel nichts ans ehren¬
rührigen Motiven gehandelt habe .

Demonftrationsverbot in München .

München , 4. September . Die Polizei¬
direktion yat auf Grund des Artikels 123 der

ReichSverfassuna Versammlungen unter freiem
Himntel , insbesondere Aufzüge , Aufmärsche und

Propagandafahrten von politischen Bereinigun¬
gen oder von Schutzeinrichtungen solcher Vcr -

einignngen vom 5. bis 15 . Septcmver in ganz
München verboten .

ring in Gesellschaft eines zweiten jungen Man¬
ne - gegen Brunn . An der Stelle der Straße ,
wo das Unglück geschah , war in jener Nacht
ein unbeleuchteter Schranken ausgestellt . Gegen
diesen Schranken fuhr nun Stein , da er keine

Möglichkeit hatte , den Wagen vor dem Hinder¬
nis , das er nicht sah , zum Stehen z»t bringen .
Der Wagen geriet in den Straßengraben und

überschlug sich. Stein erlitt , als er gegen die
Schranken fuhr , durch einen Block eine schwere
Rückgratverletzung , sein Begleiter blieb , bis auf
einige geringfügige Slbschürfungen , unverletzt .
Bon einem Arzt wurde der junge Stein in »
Brünner Krankenha » t » gebracht , wo er seinen
schwere»» Verletzungen erlag . Die Schuldfrage
dürfte noch untersucht werden , doch ist schon
jetzt sicher , daß da » Unglück auf die Fahrlässig¬
keit der Straßenverwaltung zurückgeführt »ver¬
den muß , die auf einer Autostraße Schranken
unbeleuchtet laßt und nur eine , im Dlknkeln
natürlich , unsichtbare Tafel anbringen läßt , die
da » Befahren der Straße in der Nacht verbietet .

Deik er Hunger hatte . . . Au » Marien -
bad wird uns geschrieben : Er muß sehr müde

gewesen sein , der achtzehnjährige Bäckergehilfe
Ernst D. , als er daran ging , sich auf dem Wege
eines Hoteldiebstabls »n den Besitz von Geld -
Mitteln zu sehen , den»« er hatte sich kann » unter
de » n Bett eines ab»vesc »»den Hotelgastes nieder¬

gelassen , als ih»» der Smlaf überwältigte und ihn
mehr denn eine Stunde »»»»»sangen hielt . Er
n«erkte infolgedessen nichts davon , als die Tür

sich anftat und ein Hotelangestellter sich im

Zimmer z>» schaffe»« machte . . . er atmete tief
und fast ruhig , aber dennoch nicht ruhig genug ,
um nicht den Hotelbed ' ensteten aufhorchen utto

Nachschau halten zu lassen . Als kurze Zeit darauf
Ernst a»» de »» Füßen aus seinem Versteck hervor¬
geschleift wurde , versuchte er , wachwerdend , sich
gegen diese unsanfte Art des Weckens zu ver¬
wahren , aber er verstummte erschrocken , als er
vor sich die Uniformen zweier Hüter der öffent¬
lichen Sicherheit erblickte . Etwas schlaftrunken
wandelte er Mischen der » zwei Polizeileuten der

Sicherheitswache i «, auf der er bekannte , sich
schon eine ganze Woche arbeitS - und Unterstands -
los in der Umgebung Manenbads herum¬
getrieben und einen ergebnislos gebliebenen
Uoberfall — mit Handtaschenangriff — auf eine

Kurgastdamr auSgefiihrt z»» haben . Warum ?
Werl er Hunger hatte und seiner
Sinne nicht mehr mächtig war . Die
PÄizei hat den armen Teufel inS Bezirksgericht
eingeliefert .

Diphterie . Wie uns aus Plan bei Marien -
bad gemeldet wird , ist dort dieser Tage der vierte

Todesfall an Dtphterie in einem kurze »» Zeit¬
räume zu verzeichnen gewesen .

Unter Mordverdacht . Donnerstag verhaftete
die Gendarmerie tn K a l n i k, Bezirk Mukaöevo ,
einen Mann namens Juda Gosesmann ,
der in die Haft deS Bezirksgerichtes in Muka -
öevo eingeliefert wurde . Juda GoteSmann war
bereits einmal wegen begründeten Verdachtes
verhaftet worden , den Bürgermeister der

Gemeinde Kurany . Dezider Feldmann , e r m o r¬
det zu haben , der im Vorjahre durch drei

Schüsse ans einem Armeegewehr erschösse »» wor -dcn war , als er vom MuNkaSovoer Markte
heimkehrte .

Ein Lastauto stürzt von einer Brücke . Die
„Reichenberger Zeitung " meldet a»»S Iuna -bunzlan : Das Lastauto der Firma Jakl u. Sterilaus Kol»»», das eine Ladung Fässer mit Benzinführte , erlitt an » Donnerstag nachmittags bei
Luschtenitz einen Führungsdcjckt und stürzte voneiner Brücke herab . Anbei wurde der Flihrtverks-»iirtevnehmer B e n d l schwer am Kopfe vcr -wunde ! ' auch der Chaufsenr B r i c i l erlitt eine
Kopfwunde und Baitchverletzungeu. Desgleichenwurde ein mitsabreitder Fnyrhalter schwer ver -
wundet . Die Verletzte »! » vurden mit cineiit
Personenautoniobil in daS , InngbuirzlauerKrankenhaus gebracht . Bcndl . und Brieik habendaS Betvußtsein noch nicht erlangt .

Die Reste des verunglückten österreichischenFlugzeuges „ All " » vurden von der Expedition
ausgefunden . DaS Flugzeug flog anschei¬
nend infolge deS dichte »» Nebel » gegen eine
Felswand und » vurde durch den Anprall zer¬trümmert , wobei der Beuzinbchältcr in Brand
geriet . Die Kabine ist verbrannt . Der Pilot
war zweifellos sofort tot .

Zwölf entflohene Sträflinge . Donnerstag
»ach Mitternacht sind aus den » Gefängnis in
B r a i l a 13 Sträflinge entflohen , indem sie ein
nenn Meter langes Tunnel ans »
gruben . Ein Sträfling wurde aber auf der
Flucht festgenoninien .

Schwere « Unglück auf der New Aorker
Untergrundbahn . In einem vollbesetzten Zug,
der Insbesondere von au » dem Theater heiin -
kehrendem Publikum besetzt war , gab es einen
Kurzschluß , bei dem zwei Männer sch » ver
verletzt wurden . Unter den Fahrgästen
brach eine Panik auS . In dem Gedränge nach
dem AuSgang wurden vier Frauen zu
Boden gerissen und verletzt . Die übrigen ,
etwa 300 Fahrgäste des Zuges , kamen ohne
»veiteren Schaden davon .

Die Geschichten mit dem „ König der Unter¬
welt " . Nachdem es sich al » unmöglich herauSgestrllt
hat , für den König der UnterNn ^ t Diamond
eine SchisfSkarte für einen Passagicrdanmpscr , mit
dem er nach Amerika ahg «schoben werden sollte , zu
erhalten , ist eS der Bremer Polizeibehörde nun «
mehr gelungen , wenigsten » auf einem Fracht¬
dampfer einen Platz fiir ihn zu erhalten . Ter
Name deS Hamburger Hotels , ' in den » Diamond
» » Mer polizeilicher Bewachung bi » zur Abfahrt de »
FrachkdampferS , die morgen früh erfolgt , absteigen
wirb, . wird streng geheim gehalten . Der Dampfer
gehört einer Hamburger Reederei . Diamond setblt
ist zur Zeit noch reichlich mit Geldmitteln ver¬
sehen . Gestern früh ist auch fein RechtSbeistand ,
ein amerikanischer Anwalt , auS Paris über Aachen ,
wo er mit dem RegiernngSpräfidenten über die
Ausweisung seine » Mandanten verhandelte , ' n
Bremen eingetrosfen und hat dort soglcich die Ver¬
handlung mit den Polizeibehörden aufgennnnnen .

Grauenhafter Selbstmord . In Westeregeln bei
Magdeburg verübte die seit längerer Zeit an
Schwermut leidende Witwe Köning auf außerge¬
wöhnliche Weise Selbstmord , indem sie in ihrer
Wohnung Feuer legte , sich die Pulsader ausickuiit
und dann in die Flammen sprang . Bei den Aus -
räumnngSarbeilen konnte die Feuerwehr die völlig
verkohlte Leiche der Selbstmörderin unter den
Trümmern bergen .

vom vmrdftml .
Empfehlenswertes ans ven Programmen .

Sonntag .
Pe»I » 7. 00—8. 20 geühlonzor : U«b au » ttai »«dsd. Id. 15 dil

10. 00 DeurIche Sendung . Mi» : OIoimI, ' Steg: Hellen 8e<
lanaivotttiat . 10. 30—22. 00 Ueb. au » dem S»: ' »naUbeo: ee —
veüun : 11. 00—12. 00 Peomenobenionzeel . 17. 00—17. 45 Rachuni-
>ag»kon,en . — Mähr. - LIIe - u: 0. 00- 10. 25 SchsIIplanen . — Peet -
biirg : 10,15 —10. 30 Tchallplnnen . 12 . 05 —tSJW MUiae»t »nier >.
17. 00—18. 40 Svmpbonllche » Nomen . — verNni 14. 30 ManboU-
»enorchefterlonjen . 17. 10 UnierdaNungtmusil . 20. 01 Orchester-
tonreri . — Sretla «: 7. 00 grühlonzett . 0. 00 Morgenlonzen . 12. 00
grelgetftwe Morgenieler . 10. 45 Unierdallunggtonieri . 17. 30: Un-
leedallunatlomeel . 20. 30 Der Raub der Soblmennnen Ichwont
von Ne. u. P. o. Schönchon . — »eanlluel : 0. 13 Milla lolem-
nt». »3. 30 FuüboN- LSnverlpIel Deuuchlanb —Dinemori . Ueb au»
Uopenboaen . 10. 00 Nonjen . — Hamburg : 14. IS Mlttag4k : izerr .
15. 1» SSnaersest 20. 00 Melodien und Worle . 21. 30 Tollstenioo -
»er». — fiäln : 8: Morgenkonze «. »8. 00—14. 30 Mlnagblonzeo .
17. 00—18. 00 Lelpertonze «. 20. 00 Nrtenabend . — älutibbeeae
11. 05 Die große Oper ISchallpt ». — a3nlg «wulierd »ulen : IN. m
bll 10. 25 Der gehr zur Ikdeberaiunaoftelle - — Lelptzg: 12. 00 bi»
14. 00 Waldstimmungen (öeiptzger symphonieorcheller ». 10. 45 bi»
10. 00 Lueia dtLammermoor , Oper von 0». Donizeni . — Mün¬
chen: 11. 45: Mnaabkonze «. — Sinttaari : 10210 Kleine Siiicke
lür Bioline . 20. 15 Bunier Übend. — Dien : 11. 05 Wiener 2vm<
pdonieorchester . 18. 00 MIttag »kon>en. 15. 15 Nachmlilagblonun .
20. 10 Der Oberlletger , Oberem von ft . Zeller . — London re
21. 05 Orchesterloinen . — London II : 10t » Nonien . 17. 30 Ma«
vierton len . — Mobtanr 11. 00 Konzen . — Pari » (Sitzelinrml :
20. 20: Konjert - Ueb. — Ra « : 21. 08 Die Lerche, Oper pon Mab-
ragni .

Neuheit « auf der herbstlichen Prager Radio ,
«esse . Außer zahlreichen Verbesserungen au den

bisher üblichen Rundfunkapparaten werde « auf der

S1. Prager Herbstmesse (7. bis 14. September l. I . )
neu « Typen amerikanischer Apparate , dl « bei uns

bisher unbekannt sind , zu sehen sein. Eine interes¬
sante Neuigkeit werden die dreilampigeu Retzau-
schlußempsänger sür Fernempsang , ferner ü Lain -

pen Superheterodyn - Apparate für direkten Anschluß
an daS Lichtnetz bilden , welche man bei Rahmen¬
antennen und auch bei alle » Zimmer - , Inne « - und

Ersatzantennen verwenden kann . Auch Reise - Rund-
funkapparate , die nach dein Prinzipe der Super¬
heterodyn « und nach dem Reflexsysteni von Füus-
lampcnapparaten zusammengesetzt und für kurze und

lange Wellen eingerichtet sind und mit einem Laut¬

sprecher in elegante » Koffern montiert wnrden ,
wird man aus der Radiomesse nebst vielen sonstigen
Neuigkeiten sinden .
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Gastkarten für bl « Reichskonserenz . Die »
jenigen Prager Aenostinnei « nnd Genossen, welche
als Gäste an der Rcichskvnfercnz der Partei
und Gewerkschaften , die am Sonntag ' in brr
Probukteiibyrse - abgehaltcn wird , teilnehmc »
wollen , mögen sich wegen einer Gastkartc an bcn
Sekretär ber Bczirksorganisation , Genossen Anton
Siegl , ber zwischen 8 trnb ü Uhr m Prag ll „
Nckazanka 18 , anwesenb ist ober att Genossen
Richarb S ch ö >r f e l b e r , Ger , Prag N. , Füg »
nerova nüm 4, tvenbcn .

Ms ist eigentlich die Kinder »
lälimmig ?

von Prof . Dr . E. Teligmann Direktor im Haupt »
gesundheitdamt ber stabt Bert ' » .

D. K. G. S . In Berlin sind in diesen Tagen
zwei Fälle von Kinderlähmung gemeldet worden .
Die Ocsfentlichkeit , gespiegelt in den Aeußernngen
der Tagespresse , hat auf diese ' Nachricht mit erheb¬
licher Beunruhigung geantwortet . Hatte man doch
von der epidemischen Autbrizituiig der tückischen
Krankheit im Elsaß gehört , von ihrem Ucbcrgreisen

aus das Saarland , auf Telle der Pfalz nnd Badend .

Erinnerte man sich doch der heft gen Epidemie , die

vor drei Jahren besonders in Sachsen loderte nnd

Hunderte von zumeist jugendlichcir Personen befiel .
Die Besorgnis ist verständlich , vorderhand ober

nicht berechtigt . Einzelne ErkrankungSsälle kommen

Jahr für Jahr in Berlin vor . Sie mehren sich cr -

fahrungsgemäß immer im Spätsommer und - Herbst ;
vor irgendwie beachtlicher Ausbreitung sind wir

jedoch bisher stets verschont geblieben . Selbst in dem

unheimlichen Jähr 1927 , als in Deutschland Mehr
als 2799 Krankheitsfälle gemeldet wurden , wies
die Millionenstadt nur 192 Erkrankungen ans ; 1923

waren eS 61 nnb 1929 72 Fälle , von denen 47 sich
auf die Monate August bis Oktober zusammen¬

drängen . Das laufende Jahr lieh sich sogar noch

günstiger an : bis heute sind erst 16 Erkrankungen
in der Hauptstadt bekannt geworden , also kaum

mehr als allein im August des vergangene » Jahres .
Damals war aber kein Mensch besonders bcuu -

ruhigt .
Gleichwohl ist volle Aufmerksamkeit am Platze ;

wetterleuchtet es doch in mehr oder minder großer
Ferne . Im Elsaß sollen bereits mehrere hundert
Personen erkrankt sein , in Lothringen , aus den

Niederungen der Maas , vom Oberrhcin werden vcr »

einzelte Erkrankungen gemeldet nnd als Funken des

französischen Brandherdes gedeutet . Holland schließt
sich an , Südfinnland soll stärkere Anäbreiliiug auf¬
weisen , Schweden , so oft schon N stitätte hartnäckiger
Epidemien , meldet Ncucrkrankungen . Rumänlen

seufzt noch immer unter den AuSläusern einer
schweren Epidemie der letzte » Jahre .

Man kennt diese ernste Krankheit , die sich mit
Borliebe kleine Kinder aussucht , noch nicht allzu
lange . Erst vor neunzig Jahren erkannte ein Arzt
in Cannstatt , Jacob von Heine , daß hier eine be¬

sondere Krankheit vorliegt , von allen anderen vcr -

Weden . Noch viel jünger ist die Erkenntnis , daß
cs sich um eine übertragbare , eine Jnfektlouskrank -
heit handelt , deren Erreger vom Kranken zu den

Eesunden wandert . WaS aber das für ei » Erreger
ist, wie er eindringt nnd ^welche Wege er ' bevor¬

zugt , bis er sich im zentralen Nervensystem krank¬

machend nicderläßt , das ist auch heute noch ziemlich
in Dunkel gehüllt . Wir wisse » nur , daß nmn beim

Ässen dies « Menschcnkrankheit künstl ch erzeugen
kann ; durch Affenversnche haben wir gelernt , daß
der Krankheitserreger sich im Nasen - und Rachen¬

sekret, gelegentlich auch im Stuhl findet , daß er
kleiner Ist als die kleinste » bekannten Bokte . ricn -
arten und daß er durch engporigc Filterkerzcn sich
schlängelt . Wir wisse » weiter , daß er größere Ber -

breilung hat al « die Krankheit selbst, daß er sogar
bei Gesunden gefunden wird und von diesen über
weite Landstrecken befördert werden kann , ohne an

Gefährlichkeit «inzubiitzen .
Zum Glück ist die Empfänglichkeit der meisten

Menschen für diese Krankheit nicht sehr groß ; wahr¬
scheinlich werden Dutzende angestcckt , . ehe «in

Empfänglicher ernstlich erkrankt . Wir habe » eine

„AuSlesekraMeit " vor unS , die aus dem großen
Menschcnheire die wenigen Empfänglichen heräus -
findrt . Daher d>e scheinbar vereinzelten „spora¬
dischen " Fälle . in normalen . Zeiten , daher das

„ Springen " der Epidemie über freibleibende Landes¬
teile hinweg . Daher aber auch die Schwierigkeit
zielbewußtcr Abwehr ; den » nur selten erfolgt - die

Erkrankung durch direkte Ansteckung , von einem an¬
deren Kranken , viel häufige stellen - gesunde Ke . m-

träger die ansteckenden Zwischenglieder dar . Unbe¬
lebte Gegenstände und Nahrungsmittel treten als

Krankheitsüberniittler ganz in den Hintergrund .
Die Krankheit beginnt mit ' Katarrhen der Luft -

wege , etwa eine Woche nach der vermutlichen An¬
steckung. Fieber setzt ei », Magen - nnd Darmstörun -
gen , Schläfrigkeit und Neigung zu Schweißen sind
nicht selten . Dann folgt , ost ganz plötzlich, die MuS -
kellähmnng . Einzelne Gliedmaßen liegen. schlaff da,

können nicht mehr bewegt werden . Sind die Läh¬
mungen sehr ausgedehnt , so können sie mm Tode
führen . Bei anderen kehrt die Gebrauchssähigkeit
der Glieder allmählich wieder , selbst noch nach Jah¬
resfrist .

General Kundt , Bolivien nnd der Dollar !
Bo » Antonio de Alvear . -

Neberall Revolution .
Ju Südamerika ist augenblicklich tviedcr

eine nnrtlhige Zeit . In Venezuela fiug es vor
Jahresfrist an , als man oen lailgjährigett Dik¬
tator Gomez , den Ber . rauenSinaun des anterika -
nischen Petroleumkapitals , zum Rücktritt zwang .
I » Peru , der Hochburg des Aankee - KapitalS ,
tvtlvdc Präsident Legiria nach mehr als zwanzig -
jähriger Alleinherrschaft davongejagt und sieh!
jetzt seiner Aburteilung durch ein Kriegsgericht
entgegen . Selbst in Argentinien , daS seit über
vierzig Jahre » keine Revolution gekannt ha! ,
kriselt eS. Obwohl der Präsident Frigohen , ein
Staatsmann von großem Format inid menschlich
unantastbar ist. Ju Bolivien wurde General
SileS trotz der Unterstützung seines Heeres ab¬
gesetzt und über die Grenze gejagt . Gegen all «
diese Revolutionen hat Washington protestiert
und Repressalien angedroht , falls seine Interesse »«
und deren Berlreter in irgendwelcher Form „ bc -
cinlräch igt " würden . U. S . A. fühlt sein « Bor -
ma "^stellung in Süd - Amerika durch die nationale
Revolution der bislang von ihm ausgebeuteten
Rcvnbliken bedroht . Dagegen macht es alle seine
Kräfte mobil . Hier liegt daS ganz « ' Problem des
südameribinischen NnabhangigkeitSkantpfeS .

Bolivien .
ES ist beinahe zweinial so groß wie Deutsch¬

land , hat aber nur etwa 5 Millionen Einwohner ,
von denen ca . 3 Millionen analphabetische In »
dianer sind . Es Hot keinen Zugang zum Meere .
Sei » Verkehrswesen ist kaum entwickelt . Aber
es ist trotzdem « inS der reichsten Länder Süd -
Amerikas und der ganzen Welt überhatipt .
Tenn Bolivien besitzt große Mincralvorkommen .
Berühmt sind die Silber - , Platin - , Zinn - ' und
Knpfcrgrnben von Hnanchara nnd Cochabamba ,
die zu den ertragreichsten der Welt gehören . Ihre
Ausbeutung geschieht durch ein ckincrikanischeS
Unternehmen , das drin „Kupferköllig " Gnggen -
heim in New ffork nnd den « reichsten Manne
Boliviens , Simon Pal - ino , grhört . Noch wichti¬
ger sind die große », bislang nicht änSgebeutcte >r
Petroleumfelder in der Urwaldregion des Gran
Chaco an der Grenze von Paraguay , weswegen
eS im vorige »« Jahre beinahe zrin « Kriege zwi¬
lchen den beiden Staaten gekommen wäre . Tenn
Washington wollte sich das wertvolle Bcsitziuni
sichern . Wenn aber auch daS Land reich ist , so
ist seine Bevölkerung bettelarm . Di « Indianer
siitd zwar Arbeiter in den Minen , doch erhallen
sie als Lohil nur em paar Pfennige , während
der ga » P Ertrag inS Ausland geht . Und so. er¬
gibt sich der gro eSke Zustand , daß Bolivien trotz
seiner Naturschätze Anleihe über Anleihe in Wall¬
street aufnchmcn mußt « , um tvcnigstenS etwas
Betriebskapital i » die Finger zu bekommen . In -
folgedesien gehören die Eisenbahnen , die Gruben
und die Post fast ausschließlich den Bankces . Der

amerikanische Gesandte in La Paz ist der wahre
. Herrscher des Landes . Der jeweilige Präsident
nimmt in «r seine Anweisungen eu - gegen , um sic
auszuführen . Man erlaubt ihn « dafür , sich die

Taschen zu fülle ». U» t sich bei dieser Ansbeu »

tnngspolitik gegen das eigene Volk behaupte » zn
können , muß der Präsident zuverlässiges Militär
haben . An diesem Zwecke nimmt er mit Vor¬
liebe ausländische „Instruktoren " , tveil <tr sich
auf diese bester verkästen kann , als auf die cin -

hcimischen Generale , die selber auch allS mal an
die Futterkrippe wollen .

General Kundt .

JodcS Kind in Bolivien kennt , ibn , was '

allerdings nicht sagen tvill , daß . ihn auch jedes
Kind liebt . Denn der General verkörpert ) für
den Bolivianer die brntale militärische - Gewalt ^
»nittels derer Präsident SileS jahrelang die

bolivianischen Freiheitskämpfer niodergehalten
hat . iycneral Kundt war schon vor den » Kriege
' mit einer Militärmisston nach La Paz gekommen
nnd dort als Instruktor der Arniee eingestellt
worden . Er schuf bald eine kleine , -zitverlässige
Truppe von etwa 10 . 000 Mann , nach preußischem

Muster gedrillt und bewaffnet . Seine Speziali¬
tät war dabei die Schöpfung dep bolivianischen
Kavallerie , eine Art voll berittener Infanterie ^
die für die LandcSverhältnisse ganz besonders
hohen KampseSwert hat . Da die Soldaten fast
ausschließlich Indianer sind , deren Kadaver -

Gehorsam sie völlig zum Werkzeug ihrer
Offiziere »rächt , tvar die Arnrce ein zn -
verlässiges Instrument für die persönlichen
Zwecke von SileS . General Kundt hat wiederholt
sein militärisches Talent gezeigt . So bei der

Niederwerfung des großen Jndianeranfstandeü
im Jahre 1927 , wo er mit seinen Maschiueu -
gewchren die armen verhungerten Aufrührer
niedermähtc . Niemand zweifelt auch daran , daß
er bei einem Kriege gegen Paraguay oder Pern
reiche Lorbeeren ernten würde . Daß er «in

großer KriegSnrann ist , hat sein Verhalten bei
der letzten Rcvolutioit bewiesen , wo er die
S ' udenten und Kadetten der Hanvtstadt durch
seine Soldaten niedersch ' eßen ließ . Natürlich
alles nur aus Befehl de » Präsidenten , dessen
getreuester Helfershelfer zu sein sein ganzer Stolz
bedeutete . Kundt hat sicher nur „seine Pflicht "
getan , wem » ,er den bolivianischen Freihci ' S
känlpfcrn entgegentrat — aber in Bolivien hat
niai » daran . - die Komeguenzen gezogen , daß der

Deutsche ein Feind deS Landes sei und sich mit

seinen Feinde, » gegen die Freiheit Verbünde . Die

eingeworfenen Scheiben der Deutschen Gesandt¬
schaft in La Pa ; sind dafür die Oni ' tnng .

Militärmission und Weltpolitik .
Alle südamerikanischcn Staaten haben beule

ihre eigenen , zum Teil recht guten Armeen . Und
alle wurden von fremden Offiz - eren anse, «bildet .
Früher rivalisierten hierbei Frankreich und

Deutschland . Heute liege «« di « Verhältnisse so,
daß der französische Einfluß hauptsächlich in

Pern , Venezuela nnd Brasilien militärisch
dominiert, wahrend da « „preußische System " in

Chile , Paraguay und bislang in Bolivien

herrschte . Seit dem Kriege aber sind mit dem

Erwache » des nationalen Bewußtsein « mehr nnd

mehr einheimische Offiziere an - Stelle der frem¬
den getre en . Neben ihnen aber sind auch ameri¬

kanische Militärkvmmisfionen überall tätig , z. T.
tvic etwa in Vrasilie »« gegen de »r Willen der

Regierung , der mau sie durch sanften finanziellen
Druck aufgezwunaen hat . Der Haß nnd die

Furcht vor dein Nordamerikaner , der seine wirt¬

schaftliche Uebcrlegenheit rücksichtslos ausuntzt ,
bewirken iit Süd - Amerika iinnrer stärker und

beschleunigend , trotz aller Widerstände , die Bil¬

dung jenes pauiberisthen Staatcnbundess der
allein der alles vernichtenden Mvnrocvoktrin

Schach bieien kann . Daß trotz des Widerstandes
von U. S . A. eilt großer Teil der südamerikani «
scheu Staaten Mitglieder des BölkerbttNdcS sind ,
erklärt sich nur au » den « Bestreben , ein « inter¬
nationale Sicherung gegeit die Suprematiegelliste
der Dankees zu finden .

Aber der Dollar rollt .

Die bekannte Finanzzcitschrist ,/financial
Economist " schätzte da » in Südamerika investierte
englische Kapital auf über 150 Millionen Pfund .
DaS amerikanische Kapital kann nur annähernd
angegeben werdet ». Aber es scheint mit einer

Summe von über 300 Millionen Dollar eher zu
niedrig als z»« hoch gegriffen . Während die Eng¬
länder ihr Geld hauptsächlich in Eisenbahnen
anlegen , wie z, B. in Argentinien und Brasilien ,
ziehe »« die Amerikaner die Form der hochver -

zinslicheu Staatsanleihen vor . Sämtliche sild -

amerikanischen Staatei » sind ihnen verschuldet .

Physikalisch - diätetisches

üanaMm KLEISCHE bei Aussig
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» Neuzeitliche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

Am stärksten Mexiko , Kuba , Benezuela , Bolivien
und Peru . Es ist kein Zufall , daß gerade diese
Staaten das größte Pelroleninvorkommen haben
nnd gleichzeitig auch an Naturschätzen am reichsten
sind . Die nnaushörlichen Revolutiouen nnd
Unruhen in diesen Ländern werden zun » größten
Teil durch die Intrigen der Standard Oil her -

vorgcrnfcn , die ihre Kreaturen ge,i «u die freiheits -
liebendei » ' Patrioten dieser Länder losläßt .

Mine Chronik .
Der Frrnzel - Prozeß . Die BerufungSverhandlnng

gegen den »och einem aufsehenerregende » Prozeß
wegen Binlschandc zu anderthalb Jahren verurteil¬

ten Annsvorsteher Frcnzel ans Bornim bei Pots¬
dam wirs vor vcr große » Potsdamer Strastammer
am 28. September beginnen .

Goldbarren im Ozcan . Italienische Taucher sind
dieser Tage auf da « Wrack de « englischen Dampfers

„ Egypt " gestoßen , der vor sieben Jahren mit ckncr

Goldbarrcnladung Im Wer ! « von 290 Millionen

Franken an Bord an der sranzösischcn Westküste ge¬
sunken ist . Mit der Abmontierung des Wracks ist
bereit « begonnen woiven , die Taucher hoffen , in

Kürze bis zu ber Ini Innern Teil des zerstörten
Schiffes befindlichen Goldladung vorgedrungcn zn
sein .

Hetze gegen bcn „De«igroschenoper " «FUm. In
Hamburg halten die deutschen Kinvbeslhcr ihre
Jahresversammlung ab . Sie machen große Worte
über Kunst nnd meinen ihr Geschäft . Der Häupt¬
ling der deutschen Kinobcsitzer , «in Konimcrzirnrat
Scheer , hielt eine gewaltig « Rede , in der er der
Filmindustrie berechtigte Vorwürfe loegcii oes
tilrdrigen geistige «« Niveaus ihrer Erzeugnisse
niachte . Al « Tiefpunkt der deutschen Filmerzeugung
nannte Herr Scheer aber nicht die Harry - Liedtke -
Tmrsilni «, sondern — di « Verfilmung der „ Drei -
groschenoper " . Er hot weder da « Drehbuch de «
Film « gelesen , noch «ine einzige Szene des Films
gesehen ; er hot nur irgendwo anfgeschnappt , daß in
dem Film ein Zuhälter ein Lied singt , das nicht
gerade eine reuig « Abkehr von leinen « Leben ver¬
spricht . Darob flammend : Entrüstung . Herr Scheer
sindrl , die Leute , die diesen Film drehen , seien
„ unheilbar Sexnalvei blödele " ( wie schön ! ) und der
Film müsse im Ausland den Eindruck «nvccken , daß
„ da « deutsche Bolk sittlich vcnvahrlost " sei. Ob
selbst die ärgste sittliche Verwahrlosung nicht harm¬
los wär « gegen die g « i st i g c Verwahrlosung , die
die öentsch « Tonsilmprodnkiivn tagtäglich dokuul . ii -
riert , bleibe dahingestellt . Wie soll sich aber da «
- Schicksal eine - von den « begabtesten deutschen
Regisseur ( G. W. Pabst ) nach einen « der brdeu -
tcndsten deutschen Bnhnenwerle gedrel ) ten Film «
gestalten , wenn «in Atann , der den Führer der
Leu Ischen Kinokesitzer spielt , also geistig auf etiva «
höheren « Niveau stehe « sollte , ohne jede Unterlags
bei einer großen Konferenz das noch gar nicht
sertiggestellte Werk derart t - eschimpsl ? Der wahre
Grund der -hetz « gegen den „Dr«tgrvschenop «r "- Fnnr
Ist nicht schtver zu finden : er liegt darin , daß . die
Dichtung «lnc Wottanschaimng vertritt , die nicht die
Weitanschannng der beutfrijen . Kinobcsitzer Ist. Da
da « Kinopnbliknm glückticl -eiwaisc nicht ganz bei«,
geistigen Kreisen derKinobcsitzerschast angehört , wird
es den ,,Dreigroschenopcr "- Filn « wohl anders auf¬
nehmen . Und tvenn er «in großer Pnblikunisersolg ,
also ein großes Geschäft tvird , nun , dann uw « »
len die Kinobcsitzer wohl nicht mehr von der „sitt¬
lichen Verwahrlosung " und von „Sexualverblödelen " .
rcden , dann wird die , - Dkeigroschrnope «" plötzlich
auch in Ihren Augen ein Kunstwerk sein, - Und
diese Leute haben das wichtigste VolkSbiidiliigsmIttel
der Gegenwart in ihrer Hand ! F. R.

essen
9t

«

Viele Stunden bringt die Hausfrau täglich am

Küchenherd zu . Die Arbeit würde viel besser

und schneller vonstatten gehen , wenn dieser

Arbeitsplatz eine besondere Leuchte hätte ;
die Speisen können dann besser beobachtet

werden . Darum sollte jede Hausfrau an diesem

Arbeitsplatz für bessere Beleuchtung sorgen .
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4 Kronen
kostet Jeder Bend der „Bunton
Reihe " . Bisher sind erschienen :
Holtet Eysenhert . 0 » Schick *

sal eines Staatsanwaltes von
A. v. Berger .

Dio Henker von Paris . Aus den
Tagebüchern der franrösl -
schon Scharfrichter von
Henry Sans «

Dio Fahri In die Stadl . . . . .
Roman unter langen Leu¬
ten. Von r . Wall.

Ich. der Hochstapler Innere
Strassnoll . Aus meinem Le¬
hen von Itnats Strassnoff .

Dio Diva und der Unschein¬
bare . Roman zweier Frauen
von Helene Kallsch .

Dor Selhstnillrdorklub odor ver¬
rückte Junta Lotto von R.
L. SUvcnsot .

Wie Ich mich durchs Loben
stahl .

I. Ich bronno durch . Von Er¬
nest Dootlt .

Leidenschaften . Schicksale und
Abenteuer .

Zusendung crfolct auoh geget
Einsendung von Briefmarken
„Die bunte Reihe** eintet sich

besonders als Reiselektüre

VoIRsbudUiainHung
TepIltZ ' Sdiönou

Köolgsstralo 13
direkt gegenüber dem neuen

Stadtthoaior .

ttenofft !
D « Korf ft

hl Deinem BiCtungl .
streben nicht ruben,
Set saftet , her tostet l

fannft
Dich selbst nut bet .
tetbitb . n burch bei
Seien gutes «Scherl

fonvt
unter Deinen SSitar -
beitem für ble Vet¬
tel toetbet * wlrtenl

muftt ,
an blei n ! 5hmk
Heilig bis Arbeitet *
bSchetci benützen! —

MMewmgr » aus dem Vudlikum .

Das Rezept des Augenarztes
kamt nur dann leinen Zweck erfüllen , wenn das
Augenglas sachmänNijch angepatzt wird . Lassen Tie
Ihr Akzept bet Optiker Deutsch , Prag , ' Graben 2,

Palais „ Koruna * , au- führen .

Sin Fortschritt in der Volttbelleiduag ist ge¬
lungen , indem eine neue Konstruktion des Schuhes
feiten - eine - Schuhfabrikanten in Südböhmen er¬
funden wurde , welche eine Umwälzung in der Schuh ,
branche bedeuten dürfte . Diese Erfindung besteht
darin , daß durch eine neue BesestigungSart der

Sohle ein wesentlich verbilligter , leichter und voll -

ständig wasserdichter Strapazschuh hergestellt wurde ,
versehen mit einer unzerreißbaren , nicht löslichen
Lrepe - Sohle und - Absatz , die weder gleiten , noch den

Fuß in Schweiß versetzen , wodurch ein elastischer
Gang bei jedem Wetter am Siraßenpflaster , Lehm -
Land und Gerolle ermöglicht wird . Diese paten¬
tierte Neuerung kommt bei allen Arien von Herren -
und Damenschuhen , namentlich bei Straßen - , Tou¬

risten -, Jagd - und Sportschuhen in Berivendung und
ist uyentbchrlich für Rheumatiker , Rückenmark ,
leidende und zur Ermiidung Neigende . Nunmehr
wurde ein billiger , iinverwüstlicher Schuh für ' -
BolkSwohl geschaffen .

Neu « Glühlampen . Schon immer bevorzugte
man mattiert « Glühlampen , weil sie bei weitem

nicht so stark blenden wie Lampen aus KlarglaS ,
iw Schirm oder Reflektor ober eine bessere Licht¬

verteilung mit weichen Schatten geben und auf

lichtstreuenden Hüllen keine Lichlschlieren hervor -

rufen . Andererseits hatten die mattierten Lampen
don Nachteil , daß die rauhe Außenfläche schnell ver¬

schmutzte, aber schwer zu reinigen war . Dieser
Nachteil ist jetzt völlig beseitigt durch die neuen
O - ra m - - La mpe n mit Innenmattie¬

rung . Sie haben , weil hier die mattierte Glas -

fläche auf der Jnnenwandung der Lampe liegt , eine

ebenso glatte Außenfläche wie KlarglaSlampen , ver¬

schmutzen also nur wenig und können leicht gerei¬
nigt werden . Man sollte deshalb überall , wo man

bisher KlarglaS - oder außenmattierte Lampen be¬

nutzte , in Zukunft nur noch innenmattierte

OSram - Lampen verwenden . O —.

Me Kroger Herbstmesse .
Vfl . Effekten - Lotterie der Mustermesse . Auf

ein LoS der VH . Esfekten - Lotterie der Prager
Mustermesse können 150 . 000 X gewonnen werden .
Der Haupttresser ist ein 2u ; uSauto , Mark « „Tatra " ,
oder Schmuck oder «ine prachtvolle Wohnungsein¬
richtung im Werte von 150 . 000 X. Als zweiter Tref¬
fer ist eine komplette Zweizimmereinrichtung od«. *
ein Motorrad mit Beiwagen im Werte von 30 . 000
Kronen vorgesehen . Als dritter Treffer wird « in

Pianino oder ein Motorrad bezw . Damenpel ; im
Werte von 10 . 000 X autgesrtz ! , wogegen als vierter

Treffer eine silberue Eßdrsieckgarnitur für 12 Per¬
sonen oder ein Schlafzimmer oder ein Herrenyelz
im Werte von je 10 . 000 X bestimmt sind . Außerdem
find noch zwei weitere Treffer ( WäscheauSstatlung
und Gemälde berühmter Maler ) im Werte voii 5000
Kronen . Insgesamt find 2511 geschmackvolle Ge¬
winn « in Aussicht genommen , di « über 300 . 000 X

repräsentieren . Ein MesseloS kostet nur 5 X und ist
in allen Verkaufsstellen , sowie in der Lotteriekanzlei
der P . M. M. , Prag VH. , Beletrini 200 , gegen
Barzahlung erhältlich . 831

All ' W » MkWgk
Vie » rutt zum Olgmpla .
Aufruf E « oiumplQ - Werbeaussdiusscs .

Die Sozialistische Arbeiter ^ Äport - Änternadio -
nale ruft zur 2. Arbeiter - Olympiade nach Wien .

Ter große Aufschwung prole¬
tarischer Körperkultur hat sich
schon 1025 beim 1. Arbeiter -

Olympia in Frankfurt ge¬
zeigt . Seither sind neue Län -
der und neue Massen zu un¬

gekommen . Wien rüstet , um
den lieben Gästen aus nah
und fern den Aufenthalt an¬

genehm zu machen und di «

Tage der „ Roten Olympiade "
unvergeßlich zu gestalten .
Noch i st Z e 11, sich Urlaub

zu sichern und zu sparen .
Äm neuerbauten Stadion ,

das im herrlichen und welt¬
berühmten Naturpark , im
Prater , liegt , wird das inter¬
nationale Fest vor sich gehen .
Di « Stadt Wien hat dieses
Stadion drr Fugend
Wiens am zähnten Jahres¬
tag der Republik Oesterreich
Großveranstaltung im neuen

Olympiade sein, uni so sinn ¬
fällig zum Ausdruck zu bringen , daß di « SchasfenS -
kraft der sozialdemokratischen GemeinderatSmehrheit
von Wien und der Kuliuraufstieg der Ar -
beiter klasse Hand in Hand gehen . Bor den
Augen deS internationale » SozialistenkongrefseS ,
der gleichzeitig in Wien lagt , wird die hohe Bedeu¬
tung des Arbeitersport «» für di « Arbeiterklasse der
ganzen Welt durch die Arbeiter - Olympiade klar
zum Ausduck kommen .

Komm auch Du » ach Wien ! Du wirst
Kraft und Mut für Deine Tagesarbeit schöpfe » bei
den erhebenden Kuudgäbungen internationaler So¬
lidarität ! , Di « Internationale ruft ! Proletarier
aller Länder , vereinigt Euch !

Kommt zur 2. Arbeiter - Olympiad «
ins rot « Wir « !

dttinnationalet Sport mit Erpresser '
Methode « .

Die bürgerlichen Fußballveribände bieten glän¬

zende Beispiel « für die Lügen von der völkerverbin¬

denden Kraft ihrer Sportveranstaltungen . Wegen
vem Austragungsort des dritten Spieles um den

Miduopa - Eup zwischen Ambrosiana ( Mailand ) und

Ujpest ( Budapest ) haben die Vertreter beider Brr -

bände sowie die der Oesterreicher und Tschechen aus

der letzten Tagung in Bern alle Register der H i n »

te r trappenpoli ti k und „ sporlbrüder .
lichen " Gehässigkeit angezogen . Durch Ma -

jorisi «rung der Ungarn soll Zürich alt Austragungs¬
ort gewählt worden sein.

Die bürgerliche „ Fußballwoche " ( Berlin )

vom 20. August 1030 berichtet « darüber folgende - :
„ Man ist In Budapest sehr empört über dies

Resultat der Berner Konferenz , und der „ Nem -
zeti Sport " weiß einige erstaunliche Tatsachen
von dem reichlich ungewöhnlichen Ber -

kehrston zu geben , der bei den Konferenzen
der Teilnehmer am Mitropa - Tup , vorherrschend
zu sein scheint . Danach haben erst die J tali « .
ner mit ihrem Austritt aus der Mitropa -
Konkurrenz gedroht , falls ihr Standpunkt nicht
durchdringen würde und später haben die Un¬

garn das Gleich « getan ! Gegenseitig hat
ntan also mit Methoden gearbeitet , die verflirt
wenig nach sportlicher Kamerad¬
schaftlichkeit aussehen , aber um so mehr an
Erpressermethoden erinnern . "

D« r letzte Finnenstart i « Deutschland . Die fin -
nischen Arbeiter - Fußballspieler und - Leichtathleten
starteten kürz vor Antritt ihrer - Heimfahrt in Stet¬
tin . Äm Fußball gewann die Städtemann ,
schäft Stettin in vorzüglicher Form gegen Fiimland
3 : 1 . Dagegen waren di « siunischen Leichtath .
leien nicht zu schlagen . Ergebnisse : 100 Meter :
1. Wall 11 . 3 Sek . , 2. Höwler ( Stettin ) 11. 4 Sek .
— Olympische Stafette : 1. Finnland 3 : 13 . 3 Min . ,
2. Stettin 3 : 44 Min . — Speerwerfen : 1. Takkinen
54,24 Meter . — Kugelstoßen : 1. Wall 13 . 03 Meter .
— Hochsprung : 1. Lethinen 1. 85 Meter .

! KM und Wissen .
Ein vornehmer Kritiker . Jin „ Prager Tag -

blatt " , dem edelsten Organ der Prager Bourgeoi¬
sie, widmet ,. t . ». ", ei » neu ongeheuerter Seemann
der Journalistik , der Reproduktion einiger Szenen
aus dem „ Götz von Berlichirgen " durch Prager
Künstler im Rundfunk vierzehn Zeilen , deren letzte
fünf also lauten :

„ ES durfte natürlich auch nicht jene Szene
fehlen , di « den „Götz " sprichwörtlich und volks¬

tümlich in der Welt gemacht hat ; dabei blieb aber

auch im Rundfunk das Problem ungelöst , ob

Goethe „ am " oder „ im " gemeint hat . "
Leider können auch wir nichts dazu beitragen ,

um den eleganten Jünger der Kunst und der Presse
der Lösung dieses Rätsel », das er gut im Geist «
Goethes gestellt hat , näherzubringen . Es sei denn ,
di « Künstler erinnerten sich an di « Anekdote , di « der
Mternative „ am " oder „ im " mit dem Hinweis aus -

weichst „ Sie uns ! "

Spielplan bet Reuen Deutschen Theaters .
Samstag ( 231 —3 ) , 7 Uhr : „ Liebe auf dem
Landis " . Sonntag , 7 Uhr : „ Tannhäuser " .
Montag , 7 % Uhr : Gastspiel Gisela
Werbezirk : „ Königin - Mutter " .

Spielplan der Kleine » Bühn « . SamStag , 7 ■% Uhr :
^ Di « Sache , di « sich Lieb « nennt " . Sonn ,

tag , 7 % Uhr , Gastspiel Gisela Werbezirk :
,jK ö n i g i n - M u t t e r". - . Montag , 7 ’/i Uhr :
„ Liebe auf dem Lande " .

Serichtssaal .
Vas Urteil über die Bittner Stempel '

Mcher .
Brüx , 5. September ( Eigenbericht ) . IN der am

Freitag , d « n 5. September , stattgefunden «» Bar¬
handlung gegen die Biliner Stsmpelfälscher wurde
das Urteil gefprachen . Der Angelklagt « Ma t -

tausch «chiät drei Jahr « schweren Ker¬
kers , verschärft durch einen Fasttag jeden zweiten
Monat , der Angeklagte Müller 18 Monat «
schwere » Kerkers , monatlich einen Fasttag ,
der Angeklagte Klemen t 15 Monat «
schwere » Kerker , eine » Faisttag monatlich ,

der Angeklagte Weber ein Jahr schwe¬
ren Kerker , und ebenfalls einen Fasttag
monatlich . Alle vier Angeklagten wurden des Wahl ,
rechtes für verlustig erklärt . Freigesprochen wurde
Weber von der Anklage des Diobstahls , Mattausch
Von der Anklage der versuchten Geldfälschung ,
Weber und Moment von der Anklage wegen Mit¬
hilfe zur Erzeugung falscher Stempel .

Einen detaillierten Bericht über die Verhand¬
lung bringen wir in der nächsten Blattfolg «.

Aus der Partei .
Iugcnvbcwcgung .

S . S. Prag . Sonntag Wanderung nach

Rostock . Treffpunkt : halb 8 Uhr Endstation der

17 «r im Baumgarten ( Kral , obora ) . Pünktlich
lein ! -

Heraulae der : Sieairied Taub .
Chefredakteur : Wilhelm R t « h n 11 .

Verantwortlicher Redakteur : St . Smit Straub . Prag .
Druck : . Nota ' A. - G. Itlr Zeitung » und Buchdruck . Prag ,
8ür den Druck veraMworttich : Otto Holik . Prag .
Vie äeltunjlmarfenftonttitut mürbe non bet Sott u. ieleoronbm -

Otreftion mit UkUtz Rt. 13. 800/VII/1030 bem- Qigt

Wi - klMM
' Versicherungs - Aktien - !!

! gesellschaft in Wien I I.

Direktion für die 6 . 8 . R. in Prag .
General - ’ Agentaehaft Relctaenbefg

1 empfahlt sieh zum Abschluß von Feuer - , 1 >
Unfall - , Üaktptlteht - , Einbruch - , Auto - , Tram ' '

> pari - , Pferde - und Viehversicherungen zu < ii ; ■ , kulanten Preisen . « u j [
i Bargarantiemittelin der 0. 8. 1t . V0Millionen I i'

Büros : Prags Narodnl tf . 17 .
, Reichenberg , Schfitzeng . Nr . 2t . '

j
Brünn , Theatergesse Nr . 6. j
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